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großes Werk nicht mit ihm ftand und fiel, nicht 

mit feinem Weggange erſchüttert wurde, ſondern 
feſtgefugt und tiefgewurgelt dafteht für alle Zeiten, 
gehütet von einem energiſchen Nachfolger und 
treu bewahrt von feinem treuen Volke. Nicht in 
rauſchenden Kundgebungen mag an einem 
ſolchen Tage das Volk feine Empfindungen 
äußern, aber auch die ſtille Thräne will 
es nicht zurückdrängen, die ſich heute 


ſt viel zu erlangen. Bei dieſer Sachlage iſt es] näherungs- und Aus öhnungsverſuche erfolglos 
wohl benkbar, daß 908 der einen oder | geblieben find und daf Aufſehen erregende Vor- 
anderen Seite erklärt worden iſt, falls gewiſſe] gänge der letzten Wochen in der Hauptſache nur 
Forderungen nicht erzielt würden, ſei man ge- | den Zweck gehabt und auch erreicht haben, die 
willt, auf den Abſchluß eines eigentlichen Tarif-] Anziehungskraft des früheren Reichskanzlers auf 
rages zu verzichten und ſich mit der Bindung | diejenigen Kreiſe, die ihm während ſeiner Amts- 
beiderſeitigen Tarife zu begnügen; aber es | thätigkeit am nächſten geſtanden haben, abzu- 
auf der Hand, daß dieſe Erklärung nur ſchwaͤchen. 
takliſche Bedeutung haben kann. Weder — 
im Andenken an den ehrwürdigen Greis kreich-Ungarn noch Deutſchland kann, wie Miniſter Ribot über die Pariſer Vorgänge. 
ins Auge ſtiehlt, deſſen mildes Antlitz heute vor inge jetzt ſtehen, Werth darauf legen, den Einer der Barifer Correſpondenten des Depeſchen- 
drei Jahren der Todesengel küßte, und im Geiſte anderen Theil zu verpflichten, keinerlei Erhöhung | Bureaus „Herold hatte Gelegenheit, mit dem 
ſteht das volk neben ſeinem Naifer, wenn elichenben Tarifes eintreten zu lafen. Dies; franzöſiſchen Minifter des Auswärtigen, Ribot, 
er im Mauſoleum zu Charlottenburg mit ſtillem wie jenſeits hat die ſchuhzöllneriſche ri zuſammenzutreffen. Im Laufe der Unterredung 
Gebet einen Kranz am Sarge des hehren Ver- längſt ihren Höhepunkt erreicht und den wurden die Borgänge anläßlich des Beſuches der 
ewigten niederlegt. 5 1 e e 55 1 ten In Baris if. er Da es von 
STIER erujen. uber € \ J n eringem Intereſſe iſt, die Meinung des 
Die Marineforderungen im Reichstage. ig nicht möglich, ſo genügt die Fortdauer Minifters üöder die etc N zu 
Für die vorgeftrige Reichstagsverhandlung wird zur Zeit in Kraft ſtehenden Meiftbegünfti- Deutſchland kennen zu lernen, ſei in Nachſtehendem 
man in manchen Kreiſen nicht das rechte Ber- gungstertrages. Man wird demnach gut thun, das Wichtigſte aus dieſer Unterredung mitgetheilt. 
ſtändniß gewinnen können. Man wird wie ein 3 Mien hierher gelangten Gerüchten keine] gern Nibot bemerkte, daß er erſt am Tage vor 
Artikel des „Berl. Tagebl.“ mit Recht die Frage als eine ſumpatpiſche Bedeutung beizu- der Ankunft der Kaiſerin Friedrich, zunächſt durch 
aufwerfen: weshalb um eine fo kleine Sache eine d dle Entwickelung der Dinge abzu- den deutſchen Botſchafter Grafen Münſter, dann 
fo lange und lebhafte Debatte? die Commiſſion die nicht mehr lange ausftehen kann. durch eine Depeſche Herbettes aus Berlin davon 
hat die Ablehnung der erſten Raten für fünf neue cherſeits aus Gründen der diesſeitgen in Kenntniß geſetzt worden fei, daß die Kaiſerin 
Schiffe beſchloſſen, darunter befinden ſich drei ge- er Verzicht auf einen eigentlichen Tarif-] Mutter incognito in Paris eintreffen werde. Es 
panzerte Kanonenboote (Panzerfahrzeuge), welche Kusſicht genommen ſei, iſt angeſichts] mangelte an Zeit, um ſich mit dem deutſchen 
vorzugsweiſe für den Schutz des Nordoſtſeenanals Auslafjungen des „Reichsanzeigers Botſchafter in Bezug auf die Regelung der Einzel- 
beſtimmt ſind. An ſich hat keine Partei gegen ederholten Erörterungen der „Nordd. fragen, Anordnung von entsprechenden Vorſichts⸗ 
dieſe Kanonenboote etwas, man wollte nur den völlig ausgeichloſſen. mahregeln und ſonſtigen Vorkehrungen ins Ein- 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Baden-Baden, 8. März. Bei einem geſtern Nacht 
ausgebrochenen Feuer brannte der Dachſtock des 
Sangtoriums ab. Alle Bewohner wurden wohl- 
behalten gerettet und für die Unterbringung der 
Patienten Sorge getragen, ſo daß die Kur derſelben 
keinerlei Unterbrechung erleidet. Auch das Gebäude 
dürfte binnen einigen Wochen wieder bezogen werden 
können, da es, hauptſächlich in Stein und Eiſen ge- 
baut, verhältnißmäßig wenig Schaden gelitten hat. 
München, 8. März. das heute ausgegebene 
„Militär-Berordnungsblatt” veröffentlicht einen 
Gnadenerlaßz des Prinzregenten für die Armee, 
welchem zufolge alle die Dauer von 6 Wochen 
nicht überſchreitenden PDisciplinarftrafen und 
militärgerichtlichen Freigeitsſtrafen (Ehrenſtrafen 
ausgeſchloſſen) vom 11. März ab erlaſſen find. 
Paris, 8. März. Hier eingegangene Nachrichten 
aus St. Louis am Senegal berichten von einem 
am 24. Februar ſtattgehabten Gefecht bei Dieua 
am Tiger. Die Rebellen verloren 600 Todte, 
darunter deren Anführer. Bon den Truppen 
wurden 11 Tirailleure getödtet und mehrere ver- 
wundet. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 
London, 7. März. In einer der hieſigen Ne- 
gierung aus Rio de Janeiro zugegangenen Mel- 
dung heißt es, daß das gelbe Fieber ſich in 
j Braſilien ausbreite. 
London, 8. März. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Suahin verlas heute 
General Grenfell vor einer großen Verſammlung 


L 


; 8 Betrag für die Schiffsbauten nicht zu folder Höhe vernehmen zu ſetzten. der Minſſter war nicht 

— 5 u ” der me a anſchwellen laſſen. Entgegen dem Berhalten der ichstagscandidatur des Fürſten davon in Kenntniß geſetzt, in welchem Umfange 

meine Amneſtie verkündigt wird. Die Procla- Dertreter der Marineverwaltung erklärte der Herr Bismarck die Kaiſerin das Incognito gewahrt wiſſen 

8 mation des Ahebive wurde von den Eingeborenen Reichshanzler am Freitag, er erkenne den Stand- uns ſpondent: wollte. die Gefinzungen der ungeheuren 
5 mit großem Enthufiasmus aufgenommen. punkt der Commiſſion in finanzieller Beziehung | In pe entariſchen Kreiſen hat die Meldung, | Mehrheit der Bevölkerung gegenüber der 
5 London, 8. März. „Reuters Bureau“ meldet | an, aber die Regierung lege ſehr viel Werth onalliberalen Pertrauensmänner fih | Willwe Kaiſer Friedrichs waren die ehrfurchts · 
aus Buenos-Ayres vom 7. d. M., der Geſchäfts- darauf, daß zwei von den Kanonenbooten ſchon h . hannoverjhen Wahl- vollſten, in Erinnerung an die ſchweren Schick⸗ 


in dieſem Jahre in Angriff genommen würden, f arck als Candidaten auf- jale, von denen fie betroffen worden. Die Hal- 
damit fie 1895, wo der Nordoſtſeekanal voraus- telle oßes Auffehen hervorgerufen. Dafz] tung der Bevölkerung rechtfertigte das Vertrauen 
ſichtlich fertig wäre, bereit ſtänden. Er wolle, Fürſt B ch zugeſagt habe, eine etwa auf ihn | der Regierung. Graf Münſter ſei von dem Mi- 
wenn das Kaus die erſten Raten für zwei diefer anzunehmen und im Reichstage zu niſter darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
Nanonenooote mit zuſammen 2 Millionen be- d von keiner Seite behauptet. An- | es wünſchenswerth ſei, wenn der private Charakter 
willige, einen finanziellen Abſtrich an einer anderen er Umſtand, daß die dem Zürften | des künſtleriſchen Zwecken gewidmeten Beſuches 
Stelle des Etats anbieten, und deshalb wünſche r Perfügung ftehenden Blätter über | der Kaiſerin Friedrich gewahrt bliebe. Graf 
er nochmalige Berathung in der Commiſſion. t ſich ausſchweigen, den Schluß zu, | Münfter war vollſtändig damit einverftanden, 
Der Abg. Windthorſt erklärte ſich gegen ihere Reichskanzler der Aufftellung ] und in vollſtändiger Uebereinſtimmung wurde 
die Commiſſton, er meinte, er möchte auch datur nicht geradezu widerſprochen auf officielle Empfänge und Diners verzichtet. — 
dabei ſein und man könnte ja, wenn er h rlamentarier, die nach ihrer ganzen | Die Kaiſerin Friedrich fand bei ihren Beſuchen in 
auch keinen rechten Erfolg ſehe, zwiſchen zweiter it dem Fürſten naheſtehen, ſprachen zahlreichen Ateliers u. ſ. w. ehrerbietigſte und 

und dritter Leſung das in privaten Beſprechungen] gefter e Ueberzeugung aus, daß d ſumpathiſchſte Aufnahme. Dehnte ſich der Au- 
eventuell erledigen. Dieſen Weg wollte die Mehr- ein annehm a der Aa N ige aus? W 

zahl der freiſinnigen Partei nicht, fie beſchloß, wie 
wir erfahren, mit 21 gegen 14 Stimmen, der 
Commiſſionsberathung zuzuſtimmen, aber mit 
dem ausdrücklichen Vorbehalt völlig freier Ent- 
ſchließung. 


J verkehr an der Börſe werde morgen wieder er- 
— öffnet werden; der Geldmarkt iſt ruhiger. 

1 London, 7. März. Die Bergleute in den dem 
. Lord Londonderry gehörigen Kohlengruben von 
Seaham und Rainton Durham ftellten heute die 
Arbeit ein, um damit gegen die Aus weiſung 
einiger Arbeiter der Silksworthgrube aus ihren 
Wohnungen zu proteſtiren. In Folge deſſen iſt 
jetzt der Betrieb auf allen Gruben des Lord 
Londonderry eingeſtellt und find an 6000 Gruben- 
arbeiter ausſtändig. 

Kopenhagen, 8. März. Zwiſchen der Regierung 
der Oppofitionspartei und der Rechten wurden 
geſtern Abend der Neha: e nende die 

ni ng eines Freihafens in Kopenhagen, 
die Aufhebung der Schiffahrtsabgaben, die theil- 
weiſe Aufhebung bezw. Erleichterung der Steuer 
auf Zucker und Petroleum und über ein Geſetz 
betreffs Alterverſorgung mit einem Staatszuſchuß 
von jährlich 2 Millionen. 5 
5 Newnork, 8. März. Eine Depefche aus Iguique 
meldet, die Truppen der Congreßpartei hätten die 
a Regierungstruppen bei Pozo al Monte, 25 Meilen 
a von Zquique, geſchlagen. Die ganze Provinz Tara- 
2 paca fei jetzt in der verwaltung der Congreh- 


— 


f hm, dem iſter, nicht zu. 

war vorhergeſehen, noch geregelt worden. Wenn 
die Regierung genug Mühe hatte, um der von 
2 n im Reichstage | einer Handvoll Leute, die zu der am wenigſten 
Es wird Alles davon abhängen, welches etracht, daß die | ins Gewicht fallenden Partei gehören, propagirten 
Aequivalent die Regierung bietet. Würde nen ent- Erregung entgegenzuwirken, fo wurden der Kaiſerin 
3. B., wie das geſtern ſchon angedeutet iſt, die ariſchen Charakter hat. die An- doch bis zu ihrer Abreiſe die größten Rückſichten 
erſte Rate einer im vorigen Jahr bereits be- nahme, daß die übrigen Parteien, vor allem die erwieſen. Für die Haltung der Künſtler ſei die 
willigten Kreuzercorvette mit 2300000 Mark Soclaldemokraten und die Freiſinnigen, ſich der [Regierung nicht verantwortlich. Es war mit dem 
zurückgezogen und einer ſpäteren neuen Be⸗ Mahlagitation enthalten würden, um dem früheren Grafen Münſter vereinbart worden, daß die Regie- 
willigung vorbehalten, jo wäre das ein ent- Reichskanzler den Weg in den Reichstag zu ebnen, rung keinerlei amtlichen Antheil an den Berliner Aus- 
lprechendes finanzielles Kequivalent und der geht von völlig ſalſchen Porausſetzungen aus. | ſtellung nehme. Ohne eine läſtige Berantwortung 
Reichstag könnte in allen Parteien darauf ein- | Im Gegentheil ſind beide Parteien entſchloſſen, auf ſich zu nehmen, war es alſo für die Re- 
‚gehen. Ob das geſchehen wird, ſteht dahin. Vietet in der entſchiedenſten Weiſe gegen den Fürſten Bis- gierung unmöglich, eine Beeinfluſſung der 
die Regierung kein entſprechendes gequivalent, fo | marck Front zu machen. Was die Zrei- | Künſtler zu verſuchen. das perſönliche Empfinden 
wird die freiſinnige Partei bei ihrer früheren | ſinnigen betrifft, fo iſt ihr Candidat — der Künſtler wird überhaupt durch künſtleriſche 
Haltung verbleiben. was auch hie und da in anderer Richtung Eindrücke des Augenblicks beſtimmt. Wenn zu 
gemeldet worden war — niemand anders, | dem Zeitpunkt, wo die Jahresausſtellung vor- 
als Rentier Adloff in Hamburg. Daß die Welfen | bereitet wird, ſowohl die Weigerung mehrerer 
geneigt ſein ſollten, dem Zürſten Bismarck die berühmter Maler bereits bekannt wird, als auch 
Steigbügel zu halten, iſt von vornherein ausge- die Unmöglichkeit ſich herausſtellt, im Privatbeſitz 
ſchloſſen. Dazu kommt, daß der nicht ſchutzzöll-J befindliche Gemälde hinzuſchichen, fo muß be⸗ 
neriſche Theil der Nationalliberalen ſich durch die fürchtet werden, daß die franzöſiſche Kunſt in 
Vorſpiegelung, Fürft Bismarck candidire nicht | Berlin nicht in würdiger Meife vertreten fein 
als eigentlicher Parteimann, ſchwerlich beſümmen | wird. Aber, erklärte der Miniſter, damit habe 
laſſen werde, die Candidatur deſſelben zu unter- | er nichts zu thun. Die Regierung habe mit 
ſtützen. Wenn aus dem Umſtand, daß die Can- peinlicher Discretion alle Pflichten der Gaftfreund- 
didatur Bismarcks im 19. hannoverſchen Wahl- ſchaft und der Höflichkeit erfüllt, wie fie auch 
kreiſe aufgeſtellt iſt, der Schluß gezogen worden Garantien dafür geſchaffen hat, daß alle unlieb- 
iſt, daß diejer Schritt im Einverſtändniß mit den | famen Gtörungen ferngehalten murden. Jetzt 
Berliner maßgebenden Kreiſen erfolgt ſei, fo ift | fei freilich wieder Beruhigung eingetreten, das 
auch das abſolut unzutreffend. Fürſt Bismarck | Vertrauen kehre wieder, und der Miniſter er- 
ſelbſt wird am beiten wiſſen, daß alle An- warte zuverſichtlich, daß man überall der voll- 
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partei. Die Ruhe in Iquique ſei wieder hergeſtellt. 

Lima, 8. März. Eine große Menge von Lebens- 

E mitteln und Schlachtvieh iſt von Callao nach 

IJquique geſandt worden, wo die Ordnung 

e wieder vollſtändig hergeftellt ift. — Der Hafen 
von Arica ijt gegenwärtig blohirt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. März. 
Kaiſer Wilhelms Sterbetag. 

Drei Jahre ſind heute verfloſſen, ſeit Deutich- 
lands erſter Kaiſer, der greife Wilhelm I., die 
Bruſt zum letzten Athemzuge hob. Mit Wehmuth 
gedenkt das ganze Voln, das ohne Unter- 
ſchied der Parteien voll inniger Verehrung zu 
dieſem Zürſten emporſchaute, ener ſchmerzbewegten 


a 


% 
Schwierigkeiten in den deutſchöſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 

Einzelne Wiener Journale ſprechen von Schwie- 
rigkeiten, die in den öfterreichifch-deutfchen Ver⸗ 
trags-Verhandlungen ſich ergeben haben, und be- 
zeichnen den gegenwärtigen Moment als einen 
kritiſchen. Angeblich ſollen die deutſchen dele⸗ 
girten von ihrer letzten Reiſe mit Inſtructionen 
zurückgekehrt ſein, die ſie anweiſen, weniger zu 
bieten und mehr zu fordern. 

Daß ſolche Gerüchte über eine plötzliche Wendung 
auf der einen oder anderen Seite auftauchen, 
kann nicht überraſchen. Jeder der Vertrag 
ſchließenden Theile hat begreiflicher Weiſe den 
Wunſch, möglichſt wenig zu bewilligen und mög- 


aber auch mit immer neuer Dankbarkeit 
ſegnet das Voln an einem ſolchen Tage 
das Andentzen ſeines erſten Kaiſers, deſſen 


zu welchem Franceschina Prevoſti in der That 
(aber ohne „Diminutiv“) das weibliche Pendant 
iſt: fie iſt ihm im Stimmcharaßkter, in der abſo⸗ 
luten Höhe und Zeſtigkeit des Könnens, in dem 
künſtleriſchen Ernſt der Erfaſſung ihrer Auf- 
gaben, in der Kraft, Tiefe, und Schärfe des 
a und mufikaliihen Ausdrucks ver- 
wan * 9 ; 
Wieder ftanden wir mit Bewunderung, ja 
mit einem höheren Gefühl, als dieſe es iſt, vor 
einer ſolchen Steigerung menfchlicher Fähigkeiten, 
wie ihre Lucia, beſonders in der Wahnſinnsſcene, 
ſie uns vor Auge und Ohr führte. der Kriſto- 
kratismus der ſeltenen Perſönlichkeit wird als 
Princip durch ſolche Leiſtungen in einer Zeit auf- 
recht erhalten, in der die Gleichmacherei ſonſt ſo 
im Schwange iſt; ſie ſcheitert an ſolchen Bei- 
ſpielen, denn der Durchſchnittsmenſch kann ſich 
weder ihnen, noch ſie ſich gleich machen oder 
gleich ſtellen. Die Künſtlerin bewſes in jener Scene, 
daß etwas mehr daraus werden kann, als eine 
tereſſante Specialität oder eine glänzende Ge- 
legenheit, Coloraturfertigkeit zu entwickeln. Kaum 
mag der Componiſt ſich der Möglichkeit einer 
ſolchen Vergeiſtigung und Vertiefung dieſer Scene 
und des Mettjtreites zwiſchen Stimme und Flöte: 
bewußt geweſen ſein, wie die Signorina Prevoſti 
fie ihr angedeihen ließ, obwohl es immer bes 
Tondichters Genie iſt, welches muſikaliſch dieſe 
Potenzirung zuläßt. Zum erſten Mal erſchien es 
uns, wie wenn die Flöte irgend eine Wahn⸗ 


in Tönen und Worten zu erwidern. Der Flötiſt] durch kam, woſelbſt erklärlicher Weiſe der Ge- 
zeichnete ſich übrigens gleichfalls aus. g brauch der italieniſchen Sprache ſeitens der 
Möglich wird ſolche Dergeiftigung natürlich eben | Partnerin ihm die Präciſion erheblich erſchwerte. 
dadurch, da der Coloraturgeſang in aller [Nach der Wahnſinnsſcene (von der Signorina 
wunderbaren Mannigfaltigkeit und Steigerung | Prevoſti den letzten Abſchnitt, das Sterben, ſich 
der Schwierigkeiten bei diefer Künſtlerin durchs] wohl in Rückſicht auf ihre Dispofition ersparte) 
aus nicht mehr als etwas erſcheint, das fie ſich | hatte er für die Schlußarie einen ſchweren Stand, 
durch Zorciren ihrer Mittel oder Fähigkeiten im | erwarb aber mit dem intenſiven Wohlklang ſeiner 
Kugenblick abgewänne, ſondern als freie Gabe | Stimme und der eingehenden Innigkeit feiner 
der Natur; und wenn die vernünftige Berwend- | Auffaſſung ein volles Recht auf Beifall ſeitens 
barkeit der Coloratur eine beſchränkte iſt, ſo ] der Kritik wie des Publikums, welches ihn auch 
zeigte es ſich in ſolcher Durchführung, daß es entſprechend lebhaft auszeichnete. Auch Kerr 
vom Componiſten eben ein genialer Griff war, | Düfing erwarb mit der Anſprache Raimunds an 
dieſes anſcheinend naturaliſtiſche Für-fih-hinfingen [Lucia großen Beifall. Widerſinnig iſt in der 
mehr in Tönen als in Worten zur Darſtellung Schluß ſcene (abgeſehen von der ſceniſchen Situation 
des Wahnſinns zu verwenden. Wir heben an ſelbſt) übrigens doch nur das lange Singen (oder 
der Coforatur der Signora Prevoſti noch be- Sprechen) im Sterben, nicht aber die Süßigkeit 
ſonders jene äußerſte Deutlichkeit der Intervalle, des Ausdruchs der Gefühle in Tönen. „Und 
ſowohl in der diatoniſchen, wie in der dhroma- | wenn fie wandelt am Hügel vorbei und denkt im 
liſchen Shala, und die ſichere Kraft hervor, mit | Kerzen: der meint’ es treu“ — nun, dene 
welcher fie in accordiſchen Staccati den Ton] Gedanken drückt Schubert, der Deutſche, mit Be- 
förmlich wie auf einer Glocke anſchlägt. In biefer | tonung eines den Irrſinn ftreifenden Wehegefühls 
Scene verſchwanden auch die Spuren von aus, der Italiener Donizetti zieht es vor, ihn mit 
Angeſtrengtheit wieder, die anfangs bemerkbar ge- | Betonung der Seligkeit von Liebe und Treue 
worden waren. Sie waren wohl die Folgen von vielen [auszudrücken, die auch die letzten Augenblicke 
Proben, die zur Erzielung des Enſembles nöthig noch verfüht: eines wie das andere iſt menschlich, 
geweſen ſein mochten; denn die Oper ſchien bei] und das letztere darum, daß es nicht deutſch iſt, 
den hieſigen Mitgliedern nicht allerſeits ſo feſt nicht zu ſchelten. ; 
zu „fiehen“, wie „Traviata“, daher das große | Gignorina Prevoſti wird nun am Dienſtag 
Septett auch nicht den erwünſchten ſüdlichen Zug noch die Roſina im „Barbier“ ſingen, und wir 
und Schwung gewann. freuen uns deshalb, daß wir uns ihrer nicht 
vorſtellung der Unglücklichen ausdrückte, während Thalſächlich war die Partie des Edgar Kerrn | bloß in den unheimlichen Geſtalten der Traviata 
dieſe auf der Bühne ſchweigt, um in der Lach. Dinner neu, der zwar im Ganzen noch mit | und der Lucia werden zu erinnern haben. 
aßmung dann der eigenen inneren Wahn ebe, Blüdı, aber doch mit einigem Schwanken durch Dr. C. Fuchs. 
als wäre ſie die Stimme eines Zweiten geweſen,“ das große Duett mit Lucia im erſten Akt hin- 
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Stadt-Theater. 


Als zweite Gaſtrolle gab Signorina Prevofti 
die „Lucia“ in Donizettis immer muſikaliſch noch 
unverwelkten Oper dieſes Namens. Die allge- 

. meine Charanteriſtin ihrer Vorzüge haben wir 
vor wenigen Tagen gegeben und fügen hier noch 
die Nachricht an, daß die geſeierle Sängerin aus 
Zivorno gebürtig iſt, ihre Studien bei dem als 
Sänger und Geſanglehrer berühmten Sgr. 
Caravaglia gemacht und vor ſechs Jahren ihre 

Bühnenlaufbahn in Italien begonnen hat. Sie 
at in Rom, Mailand, Bologna, Neapel, Turin, 

. Genua, Benedig, Palermo, Florenz und während zwei 

aiſons in den größeren StädtenSpaniens geſungen, 
eineswegs auf die wenigen Partien beſchränkt, die 
ich zu Gaſtſpielen eignen, fondern fie trat in 
einer beträchtlichen Anzahl von Opern mit immer 
ſteigendem Erfolge auf. 1889/90 hat ſie eine 
ruhmreiche Tournee durch Rußland gemacht; nach 
deutſchland iſt fie zuerſt im Frühjahr 1890 ge- 
ommen. Sie kam, fang und ſiegte im Aroll- 
ſchen Theater zu Berlin, dann im Mai 1890 trat 
ſie in ſechs Gajtjpielen zu Breslau vor jedesmal 
ausverkauftem Kaufe auf, weiter in dieſem 
Winter in Elberfeld, Bremen, Aachen, Magde 
burg, Stettin, nochmals in Breslau, von wo ſie 
hierher gekommen iſt. Ueberall hat die Kritik 
ihr Auftreten als ein Kunſtereigniß erſten Ranges 
‚Anerkannt und ihre doppelten Vorzüge als 
Sängerin wie als Schauſpielerin mit be- 
tedten Worten erörtert, in der einen 
Richtung fie mit Sarah Bernhardt, in der 
anderen mit Francesco d Andrade vergleichend, 


kommen correcten Kaltung der franzoſiſchen Re- 
gierung, ſowie der Würde des franzöſiſchen 
Volkes Gerechtigkeit widerfahren laſſen werde. 


Die Wahlen in Oeſterreich. 

Die am Sonnabend vollzogene Reichsraths- 
wahl des fideicommiſſariſchen Großgrundbeſitzes 
in miar ergab 5 Conſervative; im nichtfidei- 
commiſſariſchen Großgrundbeſitze wurden 2 Con- 
fervative und 6 Liberale gewählt. Bei den 
Wahlen des Großgrundbeſitzes wurden in 
Schleſien die drei bisherigen Liberalen wieder- 
gewählt, in Krain wurden die zwei bisherigen 
Liberalen wiedergewählt; in Oberöſterreich 
wurden zwei Conſervative wleder- und einer neu 
gewählt. In der Bukowina wurden ein Confer- 
vativer, ein Rumäne und ein Armenier gewählt. 
Die Landgemeinden im Vorarlberg wählten zwei 
Conſervative. 

Bei den acht Reichsrathswahlen in den Land- 
gemeinden von Tirol wurden fünf hatholiſch 
Conſervative und drei hatholiſch conſervative 
Italiener gewählt. unter den Gewählten des 
oberöſterreichiſchen SGroßgrundbeſitzes befindet ſich 
der Ackerbauminiſter Graf Falkenhann. Bei den 
heutigen drei Reichsrathswahlen der Kärntner 
Städte wurden zwei Deutſchliberale und der 
Deutſchnationale Steinwender gewählt. 

Die Stichwahlen in Wien haben den Antifemiten 
3 und den Deutſch-Liberalen 1 Mandat gebracht. 
Im Bezirke Hernals wurde Prinz Lichtenſtein mit 
4320 Stimmen gewählt geaen den Demokraten 
Kronawetter, welcher 3179 Stimmen erhielt. Im 
Bezirke Margarethen wurde der Antiſemit Lueger, 
im Bezirk Alfergrund der Deutſch-Liberale Wrabetz, 
im Bezirke Wieden der Antiſemit Hauck mit 
200 Stimmen Majorität gegen den Deutſch-Libe⸗ 
ralen Mitſchiko gewählt. Die Antiſemiten ins- 
geſammt haben neun Mandate gewonnen und 
drei verloren. Sie werden im künftigen Reichs- 
rathe 15 Mann ftark erſcheinen, in drei Fractionen 
getheilt, als Antiſemiten Schöneerer'ſcher Richtung, 
als Antiſemiten ſchlechtweg unter der Zührung 
Battals und als clericale Antiſemiten unter der 
Führung des Prinzen Lichtenſtein. 

Mit den am Sonnabend ſtattgehabten 51 Reichs- 
rathswahlen beträgt die Zeſammtzahl 279. Bisher 
erreichten die Deutſchliberalen 86 Sitze, die Deutſch⸗ 
nationalen 9, die Conſervativen 29, die Jung- 
tſchechen 31, die Alttſchechen 10, die Tſchechen 
unbeſtimmter Parteiftellung 4, die Polen 37, die 
Slovenen 13, die Ruthenen 8, der Coroniclub 6, 
der böhmiſche conſervative Großgrundbeſitz 18, 
die mähriſche Mittelpartei 5, die Italiener 4, die 
Deutſchconſervativen 2, die Rumänen 2 und die 
Antiſemiten 15 Sitze. 


Die Rennweitfrage in Frankreich. 

In Folge des Vorgehens der Regierung gegen 
das Wetten auf den Rennplätzen hat man be- 
kanntlich dem geſtrigen Tage mit Sorgen ent- 
gegengeſehen, die ſich indeſſen glücklicherweiſe 
nicht als begründet erwieſen haben. Schon am 
Sonnabend wurden auf dem Nennplatze bei 
Auteuil die Plätze, welche die Totaliſatorbuden 
und die Standplätze der Buchmacher kennzeichnen, 
entfernt. In Folge des ſeit geſtern früh ununter- 
brochenen Regens war die Rennbahn in Auteuil 
gegen 2 Uhr Nachmittags noch faſt leer, nur 
einige Neugierige hatten ſich eingefunden. Zahl- 
reiche Polizeiagenten waren an verſchiedenen 
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‚Rennen liefen nur drei Pferde, es fand 
einerlei Kundgebung ftatt, und das Rennen ver- 
lief ohne Zwiſchenfall. Zwei Perſonen, welche 
„nieder mit Conſtans“ gerufen hatten, wurden 
verhaftet. Das Publikum verhielt ſich ſehr ruhig. 

Wie der „Temps“ meldet, dürfte die Regierung 
in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
betreffs der Rennwettfrage erklären, fie wolle 
den Totaliſator und die Buchmacher auf den 
Zurfpläßen dulden, die Einhebung der zu Wohl- 
thätigkeitszwecken entfallenden Abgaben ſolle 
aber nicht mehr dem Staate, ſondern den Ge- 
meinden obliegen. Der Ackerbauminiſter ſolle 
durch ein Specialgeſetz ermächtigt werden, den 
Zurfvereinen die Abhaltung von Rennen zu ge- 
ſtatten und deren Geldgebahrung zu controliren. 


Die franzöſiſche Budgekcommiſſion. 

Wie aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, 
wurde am Sonnabend in den Bureaus der 
Kammer die Budgetcommiffion gewählt. Unter 
den Gewählten befinden ſich Burdeaux, Pelletan, 
Caſimir Perrier, Sarien, Briſſon u. ſ. w. Die 
Rechte zählt auf zwei Vertreter, die Radicalen auf 
10 und die Republikaner auf 21. Sämmtliche 
Mitglieder nehmen das Budget an, insbeſondere 
den Geſetzentwurf betreffend die Steuerentlaſtung; 
jedoch ſtimmen alle darin überein, neue Er- 
ſparungen herbeizuführen, namentlich in der 
Verminderung der Gerichtskoſten. Caſimir Perrier 
wird vorausſichtlich zum Präſidenten der Com- 
miſſion gewählt werden. 


Verwaltungsreform in Ungarn. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 
Sonnabend eine Borldge betreſſend die Verwal- 
tungsreform eingebracht. Nach derſelben übt der 
Staat die Verwaltung der Comitate durch Staats- 
organe aus. An der Spitze jedes Comitats ſteht 
ein der Regierung unmittelbar unterſtehender 
Obergeſpan, welcher als Vertreter des Gefammt- 
miniſteriums ſämmtliche Derwaltungs-Agenden 
des Comitats überwacht und controlirt. Die 
Comitate beſitzen auf ihren Territorien einen 
autonomen Rechtskreis und haben das Recht, 
ſich mit öffentlichen und Landes-Angelegenheiten 
zu befaſſen, unmittelbar an das Parlament zu 
petioniren und gegen geſetzwidrige Verordnungen 
der Regierung Verwahrung einzulegen. Das 
Municipium verfügt in eigenen Angelegenheiten 
ſelbſtändig. Ein deſinitiv beſtellter Beamter darf 
weder Reichstagsabgeordneter ſein, noch an einer 
polltiſchen Zeitung betheiligt fein, noch überhaupt 
ein Amt bekleiden, welches mit feiner Beamten- 
ſtelle unvereinbar iſt. 


Die Conſervativen und die Regierung in Portugal. 


Eine von den conſervativen Cortes-Mitgliedern 
in Liſſabon abgehaltene Berfammlung beſchloß, 
das Cabinet de Serpa pimentel auch ferner zu 
unterſtützen, und erklärte. daß die Finanz- 
operation, die den Gegenſtand der Berathungen 
der Cortes bilde, zwar eine nicht gerade be⸗ 
ſondere Befriedigung erweckende fei, daß ſie 
gleichwohl aber, falls ſich nicht eine beſſere 
Löſung finden ſollte, von den Cortes genehmigt 
werden müſſe. 


Der Landſturm in Rußland. 
Nach einer der „Polit. Corr.“ aus Petersburg 
zugehenden Meldung foll der Landſturm in Ruß- 
land, der daſelbſt ſeit jeher beſteht, aber einer 
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einheitlichen Organiſirung entbehrt und in Folge 
deſſen nur dem Namen nach der eigentlichen 
Wehrkraft zuzuzählen iſt, in nächſter Zukunft 
einer gründlichen Umgeſtaltung beziehungsweiſe 
einer einheitlichen Organiſirung unterzogen werden. 
Nach dem diesfalls in Vorbereitung ſtehenden 
Entwurfe würde der Landſturm in ſeiner neuen, 
der Gliederung der ſtändigen Wehrkraft nach- 
zubildenden Organiſirung der Linie und der 
Reſerve als beſonderer Factor der Armee ange- 
ſchloſſen werden und eine ſelbſtändige militäriſche 
Nan. 00 nach einzelnen Waffengattungen er- 
alten. 


Reichstag. 


83. Sitzung vom 7. März. 

Die Berathung des Extraordinariums des Marine ⸗ 
etats wird fortgeſetzt. die Verhandlung über die 
Frage der Bewilligung der erſten Raten für drei neue 
Panzerfahrzeuge war geſtern nicht zu Ende geführt 
worden. Die Commiſſion beantragt bekanntlich die 
Ablehnung aller drei Neubauten für dieſes Jahr, 
Abg. v. Manteuffel die Bewilligung von zwei Panzer- 
fahrzeugen. 

Abg. v. Manteuffel beantragt heute, die Titel 15 
bis 17 des Extraordinariums und ſeinen Antrag an 
die Budgetcommiſſion zu verweiſen. j 

Abg. v. Keudell (Reichsp.): Der Bau von Panzer- 
ſchiffen hat von 1880—89 geruht, und zwar aus guten 
Gründen. Einmal erſchien die umfaſſende 1 1 
von Torpedos als das dringendere Bedürfniß und jo- 
dann war die Controverſe über das richtige Modell 
für Bangerichiffe noch nicht abgeſchloſſen. Ich werde 
mit meinen politiſchen Freunden für den Antrag 
Manteuffel ſtimmen, eventuell für deſſen Ver- 
weiſung an die Commiſſion. Die Commiſſion ver- 
hielt ſich in dieſem Jahre ungewöhnlich ablehnend, 
nicht aus finanziellen Bedenken. Wurden doch 
Kunderte von Millionen für die Landesvertheidigung 
ohne Bedenken bewilligt, als unſere finanziellen Ber- 
hältniſſe nicht beſſer waren als jetzt. die Gegner der 
Vorlage meinen, daß die Küſten weſentlich durch Tor- 
pedos vertheidigt werden, aber in allen Dentſchriften 
iſt nachgewieſen, daß die Defenſive nur möglich ſei in 
Derbindung mit einer kräftigen Offenſive, die auf 
ſchnellfahrenden Schlachtſchiffen beruht; die hier gefor⸗ 
derten Schiffe ſollen nur zur Vertheidigung unſerer 
Küſten dienen. Wir müſſen die Eventualität einer feind⸗ 
— — Landung ins Auge faſſen. Die Beſchaffenheit 
unſerer nördlichen Küſten ſchützt uns vor einer Landung 
durchaus nicht. Die Erfahrungen des Jahres 1870 
beweiſen garnichts, denn der Feind 175 damals keine 
Landungstruppen. Bei einem künftigen Kriege wird 
das aber wahrſcheinlich nicht der Fall fein, Torpedo⸗ 
boote allein werden keinen wirkſamen Schutz bieten, 
ſondern nur eine Schlachtflotte. Sie wird unſere Land⸗ 
armee ganz weſentlich entlaſten. Die Nolhwendigkeit 
des Schutzes des Nordoſtſeekanals haben Sie alle 
zugegeben. Dieſer wird aber ſchon 1895 fertig ſein. 
Außerdem aber kann doch niemand die Bürgſchaſt 
übernehmen, daß nicht ſchon vor Ablauf der 
nächſten fünf Jahre ein Krieg ausbrechen wird; 
wir dürfen alſo nicht mit der Sertigſtellung unſerer 
Schlachtflotte zögern. Ich gebe Fru. Rickert zu, daß 
er lange Jahre ein lebhaftes Intereſſe für unſere Ma⸗ 
rine bewies, und ich bin ihm dafür dankbar, hoffe 
aber, daß er es auch diesmal bethätigen wird. Meine 
politiſchen Freunde haben bei jeder Gelegenheit offen 
ihr Intereſſe für die Marine gezeigt. Nun wurde 
geſtern gejagt, Fürft Bismarck habe der Marine nur 
ein geringes Intereſſe entgegengebracht; aber ich, der 
ich 1863—72 ſiets in ſeiner perſönlichen Umgebung 
thätig war, kann bezeugen, daß er Hundert- und 
tauſendfach mit immer gleicher Wärme für die Marine 
eintrat. Unſerer Marine, die in der Durchführung der 
Estlonialpolitik brav das Ihrige geleiſtet und ſich 
überall die höchſte Anerkennung erworben hat,, müſſen 
wir auch die beſte Ausrüftung geben. aber für 
den Landſoldaten das gute Gewehr, iſt für die Marine 
der Panzer. Wie ſich freilich unſere Landwehr auch mit 
den veralteten Gewehren hervorthat, ſo werden auch 
diejenigen Seeleute, die auf alten ungepanzerten Schiffen 
kämpfen müſſen, allen Anforderungen genügen; aber 
ſoweit wir den Uebelſtänden abhelfen können, wollen 
wir es thun. 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) befürwortet ebenfalls 
Zurückverweiſung an die Commiſſion, in der er auch die 
Mitarbeit des Hrn. Windthorſt erwartet. Derjelbe 
hat mit Recht zur Sparſamkeit gemahnt; der aber fei 
auch Rechnung getragen. Wir haben geſtern bereits 
4½ Mill. abgeſeizt; wird der Antrag Manteuffel und 
die übrigen Abſtriche der Commiſſion angenommen, ſo 
werden wir nahezu 10 Mill. geſtrichen haben. Wären 
in der Commiſſion nicht die unbeſtimmten Erklärungen 
des Marineſtaatsſecretärs gefallen, aus denen die Com⸗ 
miſſion annahm, daß es ſich um bedeutende Aus- 
dehnung unſeres Flottengründungsplanes handele, fo, 
bin ich überzeugt, wären gerade dieſe Forderungen 
nicht auf den geringſten Widerſtand geſtoßen. Die unge⸗ 
meſſenen Pläne hatten in der Commiſſion Mißſtimmung 
und Beſorgniß erregt. Nun haben wir geſtern zu 
unſerer Freude erlebt, daß der Reichskanzler alle dieſe 
Beſorgniſſe auf das Unumwundenſte zerſtört hat. Er hat 
erklärt, ven über den Zlottengründungsplan 5 
wie er in den Denkfchriften von 1887/88 und 1889/90 
enthalten iſt, ein Plan der Regierung in Bezug auf 
eine Erweiterung der Zlotte nicht befteht, und 
daß die Regierung weit davon entfernt fei, eine Flotte 
erſten Ranges zu gründen. Alle Einwendungen, welche 
daraus haben hergenommen werden können, ſind durch 
dieſe beſtimmte Erklärung aus der Welt geſchafft. Die 
Anregung des Abg. EEE: uns einen neuen Plan 
vorzulegen, iſt etwas bedenklich. Denn in einem ſolchen 
neuen Plan würden auch neue Forderungen zum Bor- 
ſchein kommen. Es iſt beſſer, uns mit dieſer beſtimmten 
Abgrenzung auf die alten Forderungen zufrieden zu 
geben. Beſorgniſſe wegen der Fortſchritte der Technik 
ſind bei dieſer Art von Schiffen nicht vorhanden. Wes⸗ 
halb ſollen wir alſo ihren Bau hinausſchieben? Auch 
Hr. Windthorſt will ja nichts erſparen, ſondern nur 
die Bewilligung auf das nächſte Jahr verſchieben. Es 
handelt ſich hier demnach lediglich um eine Zweck- 
mäßigkeitsfrage. Die Commiſſion hat in augenblich- 
licher Verſtimmung ihren Beſchluß gefaht, Es kann 
aber nicht Aufgabe des ue n ſein, eine ſolche 
Derſtimmung zum Motiv für ſeine Beſchlüſſe zu machen, 
wenn er ſachlich von der Nothwendigkeit der Fortjüh- 
rung der Bauten für die Marine überzeugt iſt. 

„Staatsſecretär Hollmann: Da ſich die Auffaſſung er- 
hält, daß ich in der Commiſſion einen neuen Zlotten- 
plan in Ausſicht geftellt, ſehe ich mich genöthigt, 
Ihnen meine dortigen Aeuferungen vorzuleſen. Ich 
habe geſagt: „Wo und wie wir auch im nächſten Kriege 
mit unſerer Flotte auftreten, mit den dürfen 
wir darauf rechnen, daß wir in der Minderzahl fein 
werden. Darum gilt denn der von allen Leitern der 
Marine bisher hochgehaltene Spruch, daß wir durch 
Qualität erſetzen müſſen, was uns an Quantität 
mangelt, ebenſo gut für das Perſonal, wie für das 
Material. Um in der arg zu fechten, bedarf es 
eines in Disciplin und affenübung geſchulten 
Perſonals, ſowie eines hochwerthigen Schiffsmaterials 
als Ausgleich für die numeriſche Ueberlegenheit des 
Gegners. Je eher der hohe Reichstag den Willen 
kundgiebt, das ihm vorgelegte Schiffsbauprogramm 
1889/0 als eine durch die beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe gebotene Forderung anzuerkennen, 
beſtimmter darf das Vaterland der 
Raum geben, wie es die Flotte 
1 Aufgaben gerüftet finden 

ie Stunde der Entſcheidung ſchlägt.“ In Bezug 
auf die der Commiſſion vorgelegten Zlottentabellen 
ſagte ich ferner: „Sie erſehen daraus, daß es uns mit 
den bisher bewilligten Mitteln noch gelungen iſt, mit 
einer Oſtmacht ziemlich gleichen Schritt zu ra wenn 
die he lediglich für die die Hüften beider 
Länder be 


i 
ſich auch in den nächſten Jahren kein bedrohlicher 


ülende Oſtſee aufgeworfen wird. Es wird 


Wandel zu unſeren Ungunſten darin vollziehen, voraus- 
gejeht, daß Sie uns keine Einſchränkungen im Schiffs- 
bau auferlegen innerhalb der Forderungen, welche in 
dem Ihnen ebenfalls vorgelegten Schiffs bauprogramm 
aus dem gg 1889 bis 1890 recapitulirt find.” Das 
war das Zweite. Nunmehr das Dritte. „Geht 
andererſeits aber der Beſchluß dahin, da wir nicht 
nur Herr unſeres Landes, ſondern auch Kerr unſerer 
Meere bleiben wollen, dann dürfen wir auch an 
unſerem Schiffsbauprogramm nicht rütteln, vor allen 
Dingen dürfen wir nicht den Bau von Schlachtſchiffen 
aufgeben. Und zu Schlachtſchiffen ſind lediglich die 
Panzerſchiffe und Panzerfahrzeuge zu rechnen, unter 
letzteren auch diejenigen, welche hier in Frage 
kommen.““ Endlich das Vierte: „Aber nun bleibt es 
Bedingung, daß das Reich bereit iſt, diejenigen For- 
derungen der Marineverwaltung als berechtigt und 
von der Nothwendigkeit dictirt anzuerkennen, welche 
dieſelbe zum Zweck ihrer Wehrbarmachung ſtellen muß. 
Der ganze Zweck meiner Auseinanderſetzung läuft 
darauf hinaus, Ihnen klar zu machen, wie nicht Will- 
kür und Laune dabei vorherrſchen, ſondern lediglich 
das Bewußtſein der Verantwortung, die Marine auf die 
Höhe ihrer Aufgaben zu ſtellen. Ohne Ausbau der Flotte 
iſt das nicht möglich; die geforderte Vermehrung iſt 
nur ein Glieb in der Kette, ſie knüpft an Erreichtes 
an als Uebergang zu dem Erſtrebten, welches Ihnen 
durch den Slotienplan von 1889 bekannt geworden iſt.“ 
Ich glaube nicht, daß es nun noch möglich iſt, meine 
Rede in der Art zu interpretiren, daß ich die Com- 
miſſion habe hinreißen wollen zu anderen Flottenplänen. 
Ich habe feſt und klar auf dem Boden des Fotten- 
gründungsplanes von 1889/90 geſtanden. Ich habe 
Ihnen keine uferloſe Perſpective für die Zukunft gezeigt. 

Abg. v. Manteuffel beantragt, auch Titel 26, der 
die Forderung für die artilleriſtiſche Armirung der 
r an die Budget- Commiſſion zurückzu- 
verweiſen. 

Abg. Nickert: Ich hätte gewünſcht, daß die Rede, 
welche der Staatsſecretär in der Commiſſion gehalten 
hat, uns gedruckt mitgetheilt wäre; ich bedauere, daß 
uns die Commiſſion das Material dieſes Mal ſehr 
ſpärlich gegeben hat. Auch bei dem Vortrag des 
Referenten, dem ich übrigens durchaus keinen Vor- 
wurf mache, über die Rede des Staatsſecretärs ver- 
mißten wir häufig die Bindeglieder. Weshalb iſt uns 
die Rede nicht ebenſo mitgetheilt, wie es die Vertreter 
der Militärverwaltung in der Militärcommiſſion ge- 
than haben? Wir könnten dann prüfen, ob das Miß 
verſtändniß von dem Staatsſecretär herrührt. Jeden⸗- 
falls iſt es höchſt wunderſam, daß die Mitglieder aller 
Parteien die Rede ſo gänzlich falſch aufgefaßt und 
interpretirt haben. Aber das Wenige, was der Refe- 
rent davon mitgetheilt hat, macht das Mißverſtändniß 
begreiflich. Uebrigens laſſen ſich die Beſchlüſſe der 
Commiſſion auch ohnedies Labin rechtfertigen. Ich 
werde Herrn v. Bennigſen darin folgen, eine kleine 
Frage nicht groß aufzubauſchen, wünſche aber, daß 
Kerr v. Bennigſen und ſeine Freunde immer 
jo handelten und in Zuhunft den bekannten 
patriotiſchen Echluk und den Appeli an die 
„ſlaatserhaltenden Kräfte“ unterließen. Es han- 
delt ſich hier lediglich um ein Zwechmäßigkeits⸗ und 
Finanzfrage, die man, ohne ſich aufzuregen, fo oder fo 
beantworten kann. Hrn. v. Keudell danke ich, daß er 
mir und meinen Freunden ein beſſeres Zeugniß aus- 
geſtellt hat, als Hr. v. Kardorff, der überhaupt ſehr 
ungern ein anerkennendes Wort über unſere Thätigkeit 
ſagt. Uebrigens hat die Jortſchrittspartei früher immer 
gemeinſam mit den Nationalliberalen den Marineetat 
bewilligt. Herr Richter 125 nicht gejagt, daß Fürſt 
Bismarck kein Intereſſe für die Marine gehabt habe, 
ſondern etwas ganz Anderes. Fürſt Bismarck hat uns 
verſpottet, daß wir den General v. Stoſch fo lebhaft 
unterſtützten, in ſehr ironiſcher Weiſe hat er mir gegen- 
über beim Antritt des Hrn. v. Caprivi als Chef der 
Marine geſagt, Hr. v. Stoſch hätte ſich immer der 
Unterſtützung des Abg. Rickert erfreut, und er hoffe, 
das würde Hrn. v. Caprwi ebenfalls gelingen. Es hieß 
fogar damals, wir hätten eine Verſchwörung gebildet, 
um den Fürften Bismarck zu ſtürzen und Hrn. v. Stoſch 
an feine Stelle zu ſetzen. Fürſt Bismarck ſagte, er 
hätte ſich ſeitdem Hrn. v. Stoſch mit beſonderem Inter- 
ee angejehen. Was die Verweiſung der Pofitionen 
15 und 17 an die Commiſſion anbetrifft, jo habe ich 
immer, wenn eine große Partei bei Eintritt eines No- 
vums eine nochmalige Commiſſionsberathung wünſchte, 
dem beigeſtimmt, auch wenn ich dieſelbe nicht für noth- 
wendig hielt, und erhebe auch jetzt in Uebereinſtimmung 
mit der Mehrheit meiner Perteifreunde keinen Ein- 
wand gegen die Ueberweiſung an die Commiſſion. Ich 
werde es um ſo mehr thun, als der Reichskanzler es 
wünſcht, um in der Commiſſion ein finanzielles Aequi- 
valent für die beiden Kanonenboote an einer anderen 
Stelle des Etats zu bieten. den Reichskanzler habe 
ich geſtern fo verſtanden, daß er als Aequivalent den 
Bau der bisher bewilligten Panzerſchiſfe verlangſamen 
wolle. Das würde für mich kein Kequivalent fein. 
Der Reichskanzler hat aber dies wohl nur als Beispiel 
genannt und der Commiſſion vorbehalten, ein richtiges 
Aequivalent zu finden. Dagegen habe ich nichts. Das 
haben wir, als Kr. v. Stoſch Chef der Admiralität 
war, öfters gethan. Liegt der Verwaltung beſonders 
an dieſen Kanonenbooken und fie giebt ſtatt 
deſſen Anderes preis, weshalb follten wir nicht zu- 
ſtimmen? der Abg. Windthorſt will außerhalb 
der Commiſſion beſondere Beſprechungen erhalt Ich 
bin nicht Freund ſolcher Verhandlungen auſterhalb des 
geſchäftsordnungsmäßigen Weges und hinter den, Eou- 
liffen. Bietet uns der Reichskanzler ein Aequivalent, 
ſo müſſen wir das prüfen, und dafür wünſche ich die 
Oeffentlichkeit in ber Form, welche die Geſchäftsord⸗ 
nung vorſchreibt. Der Abg. Windthorſt kann ſehr 
leicht bei dieſen Verhandlungen mitwirken, wenn er 
ſich in die Commifjion wählen tat: Wenn ich jetzt 
für die Ueberweiſung mit der Mehrheit meiner 
Freunde eintrete, fo behalten wir uns ſelbſtver⸗ 
ee die volle Freiheit der Entſcheidung vor. Es 
wird eben alles darauf ankommen, ob die Regie. 
rung ein gleichwerthiges 1 macht. Für 
die Kanonenboote principiell bin ich auch und halte ſie 
wie der Abg. Windthorſt und meine Freunde für einen 
integrirenden Theil unſerer Küſtenvertheidigung. Wir 
haben aber nicht Verbindlichkeit übernommen, in einem 
beſtimmten Babe eine beſtimmte Anzahl iu bauen. 
Ueber die Denkſchrift von 1887/88 find wir in princi- 


ielle Differenzen nicht gerathen; erſt als Herr 
8 Caprivi se chef der A iralität zurücktrat 
und uns ein vollkommen anderes Programm 


vorgelegt wurde, lehnten wir die darin geforderten 
großen Panzerſchiffe ab. 1888 bekannte ſich Herr von 
Caprivi zu der Denhkſchriſt von 1884. Ich will nicht 
unterfuhen, ob es ein Zufall war, daß unmittelbar 
nach dem Abgang des Kerrn v. Caprivi ein ſehr er- 
weitertes Programm an den Reichstag kam, das wir 
acceptiren konnten. Daß Kerr v. Caprivi jetzt als 
Reichskanzler das von den verbündeten Regierungen 
angenommene Programm der Denkihrift von 
1889/90 vertritt, finde ich begreiflich. Nach der 
geſtrigen Erklärung des Staatsſecretärs fürchte ich, 
daß die Denkfchrift von 1889/90 noch andere ſchwere 
Geldmittel erfordern wird. Der frühere Staatsſecretär 
Heusner erklärte auf meine Interpellation, daß er die 
Frage, ob wir wieder Docks und Häfen für die 2 
Schlachtſchiffe brauchen würden, „für die nächſte Zeit⸗ 
bindend nicht beantworten könne. Die Commiſſion muß 
fragen, ob die Regierung jetzt eine Erklärung darüber 
abgeben kann, ob weitere Forderungen für Docks ıc, 
in Kusſicht genommen find. Ich habe trotz der Rede 
des Reichskanzlers Bedenken wegen weiterer Pläne 
der Regierung. Die Regierung übernimmt eben keine 
Garantie für die Zukunft. 1887 verlangte man 8—10 
Millionen jährlich für Marinebauten und wollte damit 
für die nächſten 5 Jahre als Maximum auskommen; 
die 5 Jahre ſind noch nicht um und jetzt fordert man 
35 Mill. allein für Bauten ohne artilleriſtiſche Aus rüſtung. 
Die Flotte erfien Ranges ſcheidet wohl aus der Discuſſion 
aus, obwohl der Referent aus der Rede des Staats- 
ſecretärs in der Commiſſion berichtet: „Man ſolle nicht 
entgegenhalten, daß Deutſchland kein Geld zu einer 


Flotte erſten Ranges habe.“ Wir können dieſe Aus- 


c 


Be en 


gaben neben denjenigen jur oas xandnerr, weiches uns 
nothwendiger ift, abſolut nicht machen. England 1 > 
über 200 Mill. Mk. für die Zlotte, Frankreich 170 
Millionen. Die Frage, welche Rolle in einem großen 
europäiſchen Kriege die Marinen überhaupt ſpielen 
werben, iſt auch bei Fachmännern noch offen. Ich kenne 
Fachmänner, welche das maſſenhaft von den europäiſchen 
Staaten für die Flotten ausgegebene Geld für theil- 
weiſe verſchwendet halten. Jedenfalls bleibt das 
frühere Wort des Reichskanzlers v. Caprivi wahr: 
„Deutſchland iſt bei feiner großen Armee, die es er- 
alten muß, nicht reich genug, ſich den Luxus koft- 
pieliger Experimente zu geſtatten.““ Für unfere Küſten⸗ 
vertheidigung bewilligen wir alles, was nothwendig 
iſt. Aber zu einer Flotte, welche in offenen Seeſchlachten 
es mit den Flotten erſten Ranges aufnehmen foll, laſſen 
wir uns nicht drängen. (Beifall links.) 

Staatsſecretär Kollmann: Ich geſtehe zu, ich habe in 
der That geſagt: „M. K., erwidern Sie uns nicht, für 
eine Flotte erſten Ranges haben wir kein Geld“. 
Aber ich habe vieles vorausgeſchicht, was nicht den 
Glauben aufkommen laſſen konnte, daß ich den Ge- 
danken der Flotte erſten Ranges verfolge. Ich ſchickte 
voraus, daß es unſeres Erachtens nebenſächlich er- 
ſcheint, welcher Rang unſerer Flotte gebührt; wenn 
wir nur die Forderungen, die wir ſtellen, bewilligt er- 

alten, dann wollen wir auf die Marinerangfcala kein 
ewicht legen. 

Abg. Singer (Soc.): Der Reichskanzler hätte nach 
feiner neueften Methode ſehr wohl anführen können, 
daß die Flottenvermehrung auch dürch die Rückſicht auf 
die Bekämpfung der Gocialdemokratie geboten ſei, da 
dieſelbe einmal einen Congreß in Kopenhagen abge- 
halten habe. Es iſt klar nachgewieſen, daß der 
Darinefecretär an feinen Ausführungen über die weitere 
Entwickelung der . machte in 
der Commiſſion ſolches Auffehen, daß er es für ge- 
rathen hielt, in der nächſten Sitzung ſie abzuſchwächen; 
aber alle Mitglieder der Commiſſion waren einig 
darüber, daf die Ausführungen wohl in der Folge 
gemildert, in der Sache aber dieſelben geblieben 
wären. Daran läßt ſich durch alle Erklärungen des 
Reichskanzlers und des Staatsſecretärs nichts ändern. 
9 die beruhigenden Darlegungen der Herren 
v. Bennigſen und Windthorſt können auf uns keinen 
Eindruck macher; es iſt keine Garantie gegeben, daß 
die angekündigte Vermehrung nicht wirklich eintritt. 
In einer Zeit, wo die Lebensmittel ſo vertheuert 
werden, wo die Induſtrie ſich im Niedergange befindet, 
ſollte der Reichstag den Fordernngen für Neubauten 
von Kriegsſchiffen nicht zuſtimmen. Daß der Reichs- 
Kanzler jetzt ein Aequivalent innerhalb des Marine- 
Etats in Ausſicht ſtellt, 5 doch weiter nichts, als 
daß der Etat um 2 Millionen zu hoch angeſeßt iſt. 
Ob Sie in der Commiſſion oder erſt zwiſchen zweiter 
und dritten Leſung den Rücktritt von dem Commiſſions- 
beſchluſſe vorberathen, iſt doch gleichgiltig. Die Ber- 
handlungen in der Commiſſion hindern doch die 
Geltendmachung äußerer Einflüſſe nicht, das wiſſen 
Hr. Nickert und Hr. Windthorſt ſo gut wie ich. Ich 
3 nicht, daß Hrn. Windthorſt und dem Centrum 

is zur dritten Leſung die Nothwendigkeit dieſer 
beiden Schiffen bewieſen werden wird, und blutigen 
und ſchweren Herzens wird dann der Reichstag die 
2 Mill. bewilligen. Gemacht werden die Sachen ſa wo 
anders, hier werden nur einige Redeſchlachten für das 
Volk geliefert. Wir halten es einfach für unverant- 
lich, die Belaſtung des Volkes durch dieſe Neubauten 
noch zu vermehren. Die Ausgaben des Reiches werden 
durch Zölle und indirecte Steuern aufgebracht, ſie treffen 
den wirthſchaftlich ſchwächſten Theil des Volkes am 
chwerſten; wir können uns nicht entſchließen, dieſem 
ſchwächſten Theil des Volkes noch dieſe neue Laſt auf⸗ 
zubürden. a 

Abg. Richter: Ich werde gegen die Commiſſions⸗ 
verfaſſung ſtimmen, da dieſelbe doch kein praktiſches 
Reſultat nach der Richtung der bisherigen Commiffions- 
beſchlüſſe haben kann. Es iſt betont worden, daß auch 
in dieſem Falle die Oeffentlichkeit angezeigt ſei. Das 
iſt meine Meinung. Die Oeffentlichkeit kann nicht 
weit genug ſein, nachdem ſich gerade auf dieſe Frage 
die Aufmerkſamkeit der weicher Kreiſe des Bolkes 
gerichtet hat. Die Oeffentlichkeit iſt in der Commiſſion, 
aber vielleicht beſchränkt und vor allen Dingen gieb 
es von den Commiſſionsverhandlungen keinen ſteno 
graphiſchen Bericht. Ein Theil der Verhandlungen 
über dieſe Frage hat ſich darauf geſtützt, was in der 
Commiſſion eigentlich geſagt worden iſt. Gerade dies 
Moment müßte davon abhalten, hier noch wieder eine 
Commiſſionsverhandlung eintreten zu laſſen. Die Sache 
iſt auch ſchon ſo weit klar und an ſich ſo einfacher 
Natur, daß ich nicht einſehe, warum die weiteren Ver- 
handlungen auf einen kleineren Kreis beſchränkt und 
nicht in dieſen großen Kreiſen weiter geführt 
werden können. Nein calculatoriſche Erſparniſſe 
hat die Commiſſion ſtets mit großer Mehrheit zurück⸗ 
gewieſen. Auch wäre es eine ſehr 9 
Operation, wenn man jetzt bei den großen vier Panzern 
den Bau verlangſamen wollte, was doch die einzige 
Wirkung der Herabminderung der wei Rate für 
dieſelben fein würde. Wenn ſich erfahrene Budget- 
männer dieſer Maßnahme als Erſparniß rühmen 
wollen, ſo können ſie das kaum anders, als in der 
Rolle der römiſchen Haruſpices. Herr Windthorſt hat 
das richtige ui, geſtern ſehr zutreffend dar- 
geſtellt. Die Annahme dieſes Compenſationsanerbietens 
kann keine Grundlage für weitere Verhandlungen 
ein. der Nordoſtſeekanal hat nach amtlicher Aus- 

unft in der Budgetcommiſſion keine Ausſicht, in 
8 Jahren Bauzeit fertig geſtellt zu werden; Hr. v. Maſſow 
ei in der Commiſſion hinzugefügt, daß nach feinen 

rfahrungen der Kanal auch 1897 noch nicht fertig — 
werde. Wenn auch ein energiſcher Wille Vieles ſchaffen 
kann, — wir eine Beranlaffung, dies zu provo- 
ciren? Feſtſteht, daß die beiden fehlenden Panzerfahr- 
zeuge auch bis 1895 hergeſtellt werden können, ſelbſt 
wenn fie erſt 1891—92 bewilligt werden. Für den 
„Beowulf“ hat eine Probezeit von zwei Monaten, nicht 
von einem Jahre genügt. Wir haben doch im ganzen 
nicht bloß dieſe beiden, ſondern 14 Panzerfahrzeuge. 
Die Mehrheit der Commiſſion ift alſo nicht erſt unter 
dem Eindruck der Rede des Hrn. Kollmann zu dem 
ablehnenden Votum gekommen, Herr Fritzen vom 


flotte, wie 
lange es no 
daß man 


bleibt da die 


iſtenzber 
Marine berhaupt * 


So war wörtlich der Satz, 


gründungsplan, 8.4 
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die Zeit nach 1895. „die Marine i nech l. der Ei. er 
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auf Sie!“ ſagte Hr. Holl⸗ 
mann, und wünſchte ausdrücklich die Veröffentlichung 
dieſer Rede, damit man in weiteren Kreiſen Auf- 
klärung bekomme über die Abſichten. In welche 
Periode der Mifverftändniffe ind wir ſeit 
Jahresfriſt Herr v. Verdy bezeichnete 


getreten! { 
in der Commiſſion die Mehrforderung für das 
Heer als abgeſchloſſen; gleich darauf kam die Ber- 


ſtärkung von 18 Mann — Mifverftändnig! Kerr 
v.Berdy erklärte uns, wohin feine letzten Ziele gingen; 
Hr. v. Caprivi erklärte das für hei 
Kr. Hollmann zeigt uns hier die neuen Ziele der Na- 
rine und der Reichskanzler wei nichts davon — Miß 
verſtändniß! Den verbündeten Regierungen iſt nichts 
bekannt, hieß es geſtern. Auch Kr. v. Bötticher ſagte 
uns einmal daſſelbe, und kurz darauf hatten wir das 
Tabaksmonopol. (Sehr gut! links.) Es bereiten ſich 
manche Dinge vor in den oberen Regionen, wovon die 
verantwortlichen Miniſter nichts wiſſen, namentlich ſeit 
das Obercommando getrennt iſt von dem Reichs- 
marineamt. Es iſt jetzt eine mächtige Strömung vor⸗ 
handen, welche einer Ueberſchätzung der Marine Ausdruck 
zu geben ſucht in einer überhaſteten Ferſtellung neuer 
Schiffe. dieſe Ueberſchätzung ſteht mit den Staats- 
intereſſen nicht im Einklange. Es wird ſich hier zu 
eigen haben, ob der Reichstag die Kraft und die Ent- 
Ichtoffenheit hat, dieſes überhaftete Tempo zu hemmen. 
Die Frage hat noch eine beſondere Bedeutung dadurch 
gewonnen, wie man die Commiſſionsbeſchlüſſe parla- 
mentariſch und noch mehr außerparlamentariſch zu be⸗ 
einfluffen ſucht. Ich bedauere nach dem Eindruck, den 
ich empfing, daß an gewiſſen Stellen die Kuffaſſung 
von der Bedeutung des felbftändigen Urtheils der 
Volksvertreter nicht vorhanden ift, von der ich wünſchte⸗ 
daß fie vorhanden wäre. Es ift ein 7 N ge En 
hier in dieſem Punkte von den Anſt 8 * ai 
miſſion zurückzutreten. Ich möchte auc — * 
den Schein erwecken, als ob ich fähig wäre, einen 
ſolchen politischen Fehler zu begehen, und ich bin des 
halb gegen die Commiſſionsberathung. (Beifall links.) 

Abg. Winbthorſt: Die Flottengründungspläne werden 
uns zur Kenntniß, nicht zur Genehmigung vorgelegt; 
jedenfalls iſt niemals einer dieſer Pläne vom Reichs- 
tage genehmigt worden. das Programm von 1889 
harmonirt nicht mit dem von 1887, das iſt außer 
Zweifel. Damals ir man uns den Nordoſtſeekanal 
als Berftärkung unjerer Flotte dargeſtellt, jetzt müſſen 
wir die Flotte verſtärken, um dieſen Kanal 8 ſchützen; 
das iſt doch keine erfreuliche Erfahrung. Unſere Ab- 
lehnung iſt ja keine definitive; wir widerſtreben einer 
neuen Prüfung der Sache im nächſten Jahre garnicht. 
Wir im Centrum waren bis geſtern der Anſicht, daß 
der Fall ſpruchreif iſt; aber ſeitdem ſind neue Umſtände 
dazugetreten (Heiterkeit), jawohl, es ift ein völliges 
Novum, wenn der Kr. Reichskanzler erklärt, er laſſe alle 
anderen Forderungen fallen und beſchränke ſich auf dieſe 
beiden Schiffe. Nun kann man darüber zweifelhaft 
ſein, ob dieſe neuen Umſtände in der Commiſſion ge- 
prüft werden müſſen, oder ob es genügt, daß wir uns 
zwiſchen zweiter und dritter Leſung darüber einigen; 
mir erſcheint dieſe letztere Methode die beſſere. Der 
Herr Reichskanzler legte eine Compenſation durch 
Streichung ſchon jetzt bewilligter Schiffsforderungen nahe; 
eine ſolche Compenſation könnte ich nur darin er- 
blichen, daß auf ein ſchon bewilligtes Schiff 
von der Regierung definitiv verzichtet würde, und 
eine ſolche Compenſation iſt von der Regierung noch 
nicht erwähnt worden. Ich bin auch heute noch dafür, 
die Sache nicht erſt in der Commiſſion zu berathen, 
verwahre mich aber dagegen, daß dieſe Schiffe a limine 
abgelehnt werden. 

Abg. Haußmann (Volksp.): Ich habe im Namen 
meiner Fraclion zu erklären, daß wir eine noch- 


malige Commiſſionsberathung über den Antrag Man- 


teuffel nicht mehr für nöhig halten, weil wir glauben, 
daß eine größere Klarlegung nach den erſchöpfenden 
Commiſſionsberathungen nicht mehr eintreten kann. 
Wir könnten unter einer Compenſation auch nur das 
verſtehen, was Herr Windthorſt als ſolche bezeichnet, 
glauben aber nicht, daß in der Commiſſion eine ſolche 
erlangt werden kann. Gegen die nochmalige Com- 


miſſionsberathung ſind wir beſonders auch deswegen, 


weil wir nach Außen hin der Auffaſſung entgegen- 
treten wollen, als ob der perſönlichen Beeinfluffung 
der Commiſſionsmitglieder ein weiterer Spielraum ge⸗ 
währt werden ſoll. 

Die Abſtimmung über den Antrag euf Zurüdver- 
weiſung der Titel mit dem Antrage Manteuffel bleibt 
zweifelhaft; die Auszählung ergiebt die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Kauſes, da nur 198 (ſtatt der 
abſoluten Majorität von 199) Mitglieder anweſend 
Be von welchen 121 für, 77 gegen die Ueberweiſung 
timmten, i 

Die Sitzung wird aufgehoben und die weitere Be- 
rathung auf Montag vertagt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. März. Der Kaiſer wird, wie man 
der „Zr. 319.” aus Thüringen meldet. zwiſchen 
dem 20. und 26. April die Wartburg zur Auer- 
hahnjagd beſuchen. Wie in früheren Jahren, 
wird wieder bei Waſungen gejagt werden. 

Königin Victoria.] Die Meldung des Pariſer 
„Figaro“, die Königin Victoria beabſichtige, bei 
Gelegenheit ihrer bevorſtehenden Reife nach dem 
Gaben: el Alg. 31g * leder en wird 
der „Nordd. Allg. 31g.“ als jeder ü 
1 bezeichnet. f ene 

* [Der Hauptmann v. Falk], der ſoeben zum 


zweiten Adjutanten des Cheſs des Generalſtabes 


ernannt worden, iſt ein Sohn des früheren 
Cultusminiſters und jetzigen Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten in Famm, der feiner Zeit den Adel 
für feine perſon ablehnte und denſelben für feinen 
Sohn erbat. Hauptmann a. Falk gilt für einen 
hervorragend tüchtigen Offizier; er erregte ſchon 
auf der Kriegsakademie durch ſeine Begabung 
und ſeine Leiſtungen die Aufmerkſamkeit des 
Kaiſers Wilhelm J. und erhielt feiner Zeit als 
Auszeichnung für feine Leiſtungen auf der Akademie 
einen Ehrenſäbel. 

Pofen, 8. März. Leute wurde hier nach vor- 

ergegangenem Gottesdienſt der 26. Provinzial 

andtag durch den Oberpräſidenten Grafen 
Zedlitz-Trütſchler im Standeshauſe feierlich eröffnet. 

Schleswig, 7. März. Der Landtag der Provinz 
Schleswig-Kolſtein iſt heute durch den Oberprä⸗ 
ſidenten v. Steinmann geſchloſſen worden. In 
7 Sitzungen wurden der Etat, verſchiedene Vor- 
lagen und Petitionen berathen. Für das Ge⸗ 
werbemuſeum in Flensburg wurden 50 000 Mk., 
für den Daterländiſchen Frauenverein 5000 Mk. 
bewilligt. der Antrag des Oberbürgermeiſters 
Fuß (Kiel) betreffend die Erbauung eines Pro- 
vinzial-Tandtags-Gebäudes wurde nach lebhafter 
Debatte zurückgezogen. 

München, 7. März. Zur Feier des 70. ge- 
burtstages des Prinzregenten bleibt die Börſe 
am Donnerſtag, den 12. März, geſchloſſen. Die 
Staasbahnen werden Extrazüge einlegen. Mit 
den Decorationen in den Straßen wurde bereits 


begonnen. 
Griechenland. 

Athen, 6. März. die Kammer hat eine Vorlage 
angenommen, durch welche der Herzog von 
Sparta während der Abweſenheit des Königs 
zum Regenten eingeſetzt wird. (W. T.) 
—— — 6 ʃũ — —utyt:.  D 


Von der Marine. 
* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Aſcher) iſt am 6. Mär) cr. in 


Chetoo r und beabſichtigt am 7. deſſ. 


Shanghai in See zu gehen. 


6 


c 


Wetterausſichten für Mittwoch, 11. März, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach trübe ohne erhebliche Niederſchläge; 
Temperatur kaum verändert. Sturmwarnung. 
(W. bis NW.) 
Für Dienſtag, 12. März: 
Meiſt trübe, neblig, Niederſchläge; ziemlich milde. 
Lebhafter Wind. (W. bis NW.) 


* [Ron der Weichſel.] Die Weichſel beginnt 
nun ernſtlich an ihrem Eispanzer zu rütteln. 
Heute wird der erſte partielle Eisgang gemeldet, 
und vielleicht darf es als ein gutes Zeichen gelten, 
daß der Aufbruch früher im unteren als im 
oberen Stromlaufe eintritt. Zwar verzeichneten 
die in Warſchau erſcheinenden polniſchen Blätter 
ſchon am Sonnabend das Gerücht, daß bei Krakau 
das Eis in Bewegung gekommen ſei, doch wurde 
daſſelbe durch keinerlei amtliche Nachricht 
beſtätigt, die Berichte aus Galizien verzeich- 
neten vielmehr noch immer Froſtwetter. Seit 
geſtern iſt jedoch ein Witterungs-Umſchlag ein- 
getreten und heute Mittag meldet ein Telegramm 
aus Warſchau, daß dort der Waſſerſtand von 
1.65 Meter geſtern auf 2.49 Meter heute geſtiegen 
iſt und noch wächſt. Thorn hatte heute Bor- 
mittag 3.10 Meter Waſſer (gegen 2.54 geſtern). 
Das Eis ſtand dort noch feſt. Bei Schulitz iſt da⸗ 
gegen heute Eisgang eingetreten. Das Eis war 
aber nur von Schulitz ab bis oberhalb Kulm in 
Bewegung. Bei Kuim ſelbſt ſtand, wie von 
heute Vormittag 11 Uhr telegraphirt wird, die 
Eisdecke noch feſt, doch iſt der Weichſeltraject dort 
gänzlich unterbrochen. der Waſſerſtand bei Kulm 
betrug geſtern 1.30, heute 1.72 Meter. 

Die Eisbrechdampfer haben am Sonnabend 
ihre Arbeiten eingeſtellt und ſind geſtern Abend 
nach den Käfen zurückgekehrt. Jwei Dampfer 
verbleiben in Dirſchau, drei in Plehnendorf. Das 
Waſſer wächſt hier unten täglich ungefähr 10 Em. 

Aus der Elbinger Niederung wird uns ge- 
ſchrieben: Der Fortgang des Thauwetters in 
unjerer Niederung nimmt einen glücklicheren 
Berlauf, als wir anfangs befürchteten. Das 
Waſſer iſt heute (Sonntag) nach einem ſtärkeren 
Nachtfroſt bereits zum großen Theil verlaufen, 
obgleich die Gräben noch ſämmtlich überfüllt find 
und die umliegenden Ländereien überſchwemmen. 
Derderblich ſcheint das Waſſer dort zu werden, 
wo der Boden nach der Ueberſchwemmung im 
Jahre 1888, die bekanntlich durch Anſchwemmungen 
große Unebenheiten verurſachte, noch nicht genügend 
gleichmäßig planirt worden iſt. Man ſieht an 
ſolchen Stellen das Waſſer in großen Laachen 
ſtehen. Die betreffenden Landwirthe machen ſich 
darauf gefaßt, daß ein Theil ihrer Saaten da- 
durch auswäſſern wird. Der ſtarke Waſſerzufluß 
von den Höhen bei Poſilge und Budiſch dauert 
auch heute fort. Der Sorge gehen von den jen- 
feitigen Höhen große Waſſermengen zu, ſo daß 
ſie noch immer ſteigt. 


Kuf dem Kaff liegt das Eis, wie man uns 


heute aus Lenzen ſchreibt, noch in feſtem Lager, 


ſo weit von dort das Auge reicht. Die Stärke 
des Kerneiſes ſoll dort noch 30 Centimeter be- 
tragen. 

„[Eisaufbruch. ] Der Eisbrechdampfer „Richard 
Damme“ hat geſtern auf der todten Weichſel bis 
Siegeskranz das Eis probeweiſe aufgebrochen. 

* [Neue Polizei- Verordnung über Treppen⸗ 
beleuchtung] Vom 1. April d. J. ab tritt im 


Stadtbezirk Danzig, mit alleiniger Ausnahme von 


St. Albrecht, eine neue Polizei-Verordnung in 
cn welche folgende wichtige Beſtimmungen 
enthält: 

Jedes von mehr als einer Familie bewohnte Erund⸗ 
ſtück iſt in ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten, den Zugang zu einer von Menſchen be- 
wohnten Wohnung bildenden Räumen (Eingängen, 
Einfahrten, Fluren, Treppen u. ſ. w.) bei eintretender 
Dunkelheit mit Beleuchtung zu verſehen. Die Be- 
leuchtung hat ſich nicht nur auf die FKaupteingänge und, 
wenn zu den Grundſtücken bewohnte Kofgebäude gehören, 
auf die Zugänge zu den Hofgebäuden, ſondern aufalle Trep⸗ 
pen und Flure der Vorder- und Hinterhäufer zu erſtrecken, 
welche zu von Menſchen bewohnten Wohnungen führen. 
Die Beleuchtung der Eingänge, Einfahrken, Flure, 
Treppen und anderen, jedermann zugänglichen, that- 
ſächlich dem Verkehr dienenden Näume muß in gleicher 
Weiſe ftattfinden in den öffentlichen Schulen und den 
Dienſtgebäuden öffentlicher Behörden, Corporationen 
und Anſtalten, zin den Fabriken, gewerblichen An- 
ſtalten und Arbeitsſtätten, in den öffentlichen Etabliſſe⸗ 
ments, einſchließlich der Lokale geſchloſſener 
Geſellſchaften ꝛc. die Beleuchtung hat in den 
Monaten Januar, November, Dezember ſpäteſtens 
um 5 Uhr, in den Monaten Februar, Oktober ſpäteſtens 
um 6 Uhr, in den Monaten März, April, Seplember 
ſpäteſtens um 7 Uhr, in den Monaten Mai, Juni, 
Juli, Auguſt ſpäteſtens um 9 Uhr Abends zu beginnen 
und ohne Rückſicht auf die Jahreszeit bis mindeſtens 
10 Uhr Abends zu dauern. — Diejenigen oben be- 
zeichneten Räume, welche durch Fenſter oder auf andere 
Weiſe genügendes Tageslicht nicht erhalten, müſſen 
auch bei Tage, und zwar in der Zeit vom 1. April bis 
30. September von früh 6 Uhr ab, in der Zeit vom 
1. Okt. bis 31. März von früh 7 Uhr ab beleuchtet werden. 
Die angeordnete Beleuchtung muß derartig ſein, daß 
Thüren, Schwellen, Stufen und etwaige Oeffnungen in 
den Wänden oder im Fußboden zu erkennen find, 
Verantwortlich für die Erfüllung n Vor- 
ſchriften ſind die Hauseigenthümer bezw. die von einer 
öffentlichen Behörde, Corporation oder Anſtalt beſtellten 
Verwalter, und zwar erſtere ohne Nückſicht darauf, 
welche vertragsmäßigen Abmachungen zwiſchen ihnen 
und ihrern Miethern oder anderen Perſonen getroffen 
find. Kauseigenthümer, welche nicht auf dem betreffen 
den Grundſtück wohnen, können ſich einen in dieſer 
Beziehung verantwortlichen Vertreter beſtellen. Hierüber 
muß eine mit dem Annahmevermerk des betreffenden 
Vertreters eg ſchriftliche Erklärung der a 
behörde eingereicht werden. Bernadjläffigung oder 
Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften 
bis zu 30 Mk. geahndet werden. 

Preuß. Portland-Cementfabrik Neuſtadt. 
Der Aufſichtsrath und die Direction dieſer Geſell⸗ 
ſchaft haben bei der auf den 17. März berufenen 
Generalverſammlung dieſer Actien-Geſellſchaft für 
das Jahr 1890 die Vertheilung einer Dividende 
von 8 Proc. beantragt. Die Fabrik hat, obwohl 
fie wegen baulicher Aenderungen ca. 2 Monate 
ſtillſtehen mußte, im eg Jahre 44585 
Fa Cement hergeſtellt und 46246 Faß abgeſetzt. 
Sie wurde mit einem neuen Ringofen für die 


Ziegelei und einer elektrifhen Bahnanlage ver-“ 


ſehen, welche letztere demnächſt in Belrleb ge- 
nommen werden ſoll. Von dem Gefhäftsgewinn 


von 86124 Mk. wurden 18650 M. auf Ab- 


chreibungen verwendet, 3373 Mk, dem Rejerve- 


onds zugeſchrieben, 4487 Mk. zu Tantiemen, 
56 000 Mk. zur Dividendenzahlung bereit geftelit | 
und fernere 3614 MR. bleiben zur Ver gung der 


General-Derſammlung. Im nächſten Jahre 
man die Production der Fabrik bis auf 70 
80 000 Faß fteigern zu können. FRE; 


ne 
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imo Mär: Danzig,9. März. Neumond. 


follen mit Geldbuße 


n F 
Rz Alters- und Invalidenverſicherung.] Die 
vom Regierungspräſidenten in Danzig unterm 20. Dezbr. 
vorigen Jahres erlaſſene Bekanntmachung, betreffend 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung der 
Wäſcherinnen, Plätterinnen, Näherinnen und 
Schneiderinnen, hat zu einem Mißverſtändniß info- 
— Beranlaffung gegeben, als ob die bezeichneten Per- 
onen, ſo weit ſie in ihrer eigenen Behaufung arbeiten, 
auch dann der Verſicherungspflicht nicht unterliegen, 
wenn ſie lediglich Lohnarbeiterinnen eines anderen 
Gewerbetreibenden find. Dieſer Auffaſſuug iſt der 
Herr Regierungspräſident durch Verfügung vom 
21. Februar cr. mit dem Bemerken entgegengetreten, 
daß die obenbezeichnete Bekanntmachung zum Aus- 
druck bringen will, daß die — 2 Perſonen 
dann nicht ar pr find, wenn ſie in der 
eigenen Behauſung (ſei es allein, ſei es mit Hilfe 
von Lohnarbeitern) für ihre Kunden arbeiten, 
oder wenn ſie als Kausgewerbetreibende in der eigenen 
Behauſung (in eigener Betriebsftätte) ſelbſtändig oder 
im Auftrage und für Rechnung anderer Gemerbe- 
treibender, Ladengeſchäfte u. ſ. w. thätig find. Die 
Kundenarbeit der Wäſcherinnen, Schneiderinnen u. |. w. 
ſoll als ſelbſtändiger Gewerbebetrieb gelten, ſoweit 
dieſe Kundenarbeit in der eigenen Behaufung, nicht im 
Haufe der Kunden, ausgeführt wird. a 

Staare. ] Als Vorboten des nahenden Frühlings 
ſind ſeit Sonnabend die Staare in unſerer Umgegend 
engel ſige Staat 

teckbriefliche Verfolgung.] Die hieſige Staats- 
anwaltſchaft veröffentlicht einen Steckbrief, welcher 
gegen den flüchtigen, im Concurſe befindlichen 23jährigen 
Kaufmann Heinrich Hoffmann aus Danzig erlaſſen 
worden iſt, weil derſelbe im Verdacht ſteht, auf 
Täuſchung berechnete Mittel angewendet zu haben, um 
ſich der Militärpflicht zu entziehen. 

* [Chmurgericdt.] Vor den Geſchworenen ftand 
heute der Uhrmacher Karl Heinrich Müller aus Berent, 
der angeſchuldigt war, in einem e gegen 
den Schuhmacher Lorenz am 4. Januar 1890 vor dem 
Amtsgericht in Berent einen Meineid geleiſtet zu 
haben. Der Anklage, welche in der letzten Sitzung 
ſchon einmal verhandelt worden war, lag folgender 
Thatbeſtand zu Grunde. Lorenz wohnte bei Müller 
ur Miethe, und als beide zuſammen abrechneten, 
ſtelne ſich eine Differenz von 12 Mh. heraus. 
Lorenz präſentirte eine Quittung Müllers über 
dieſen Betrag, doch derſelbe beſchwor, daß er 
die Quittung nicht geſchrieben habe, worauf wider 
ihn die Anklage wegen Meineides erhoben wurde. 
Da die beiden zur Begutachtung der Schrift herange- 
zogenen Schriftverſtändigen zu vollſtändig entgegen- 
geſetzten Urtheilen gekommen waren, jo wurde in der 
vorigen Periode beſchloſſen, ein Gutachten von dem 
aa Henze in Leipzig einzuholen. Hr. Henze 
ſpricht ſich nun dahin aus, daß die fragliche Quittung 
öchjt wahrſcheinlich von dem Angeklagten geſchrieben ſei. 
ie Geſchworenen erkannten den Angeklagten für 
ſchuldig, worauf derſelbe zu drei Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt wurde. 
zolizeibericht vom 3. und 9. März.] Verhaftet: 
31 Perſonen, darunter 1 Mädchen wegen 1 Schloſſer 
27 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 1 Bettler, 1 Schloſſer 
wegen groben Unfugs. — Gefunden: 1 Sack Soda; ab- 
Pee Frau Roll, Spendhausneugaſſe U, Thüre 25. 

el, 1 Contobuch, 1 katholiſcher Katechismus; 
abzuholen von der Polizei- Direction. 

„ Dirſchau, 9. März. Dem Comité zur Errichtung 
i aiſer Wilhelm und Friedrich- Denkmals im 
je Dirſchau iſt durch eine Theater-Borftellung, 
geſtern ftatifand, ein bedeutendes Scherflein zu- 

. Der Entrag belief ſich auf ca. 300 Mk. 
8. März. Durch die Wahl des hieſigen 
iſters Möller zum Stadtrat in Kiel wird 


a 
ebenfalls 450 Mu. und 10 Proc. Wohnungs- 


eigend, feſtgeſenſgt. Br 
erſtaatsanwalt Nerters in Celle, zulegt 
2 1 Eur iſt ag 8 
zorn, ärz. der Eommunal-Haushalts-Eiat 
der Stadt Thorn für 1891/92 iſt vom Magiſtrat auf- 
geſtellt. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 060 Mk. gegen 535800 Pik. im laufenden 
dingt durch die 
Aalen Gehaltserhöhungen für die ſtädtiſchen 
lernbeamten und Lehrer. An Communalſteuern 
. nach dem Plan gegen das laufende Jahr 27 140 
ark mehr aufzubringen, mithin 270 Proc. der 
Klaſſen- und Einkommenſteuer (gegen 240 Proc. im 
laufenden Jahre). (Th. O. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, 8. März. Unſerem Stadttheater ſteht 
abermals ein Directionswechſel bevor. Die Herren 
Brandes und Förſter haben zum 1. Auguft 1892 ben 
Contract aufgekündigt und der Magiſtrat bereits die 
Pacht des Theaters ausgeſchrieben. 

Dresden, 7. März. Kähnel, der Neſtor der deutſchen 
Bilbhauer, feiert morgen in voller Geiſtesfriſche ſeinen 
80. 13 dr Pröfeffer © > 

eipzig, 7. März. Profeſſor Cujo Brentano hat 
einen Ref nad m 


nah München angenommen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kiel, 9. März. (Privattelegramm.) Die 
Kreuzerfregatte „Moltke“ tritt im April eine ein- 
jährige Reife nach Amerika an; ferner werden die 
Schiffsjungenſchulſchiffe „Luiſe“ und „Musquito“ 
in Dienſt geſtellt werden. 

Paris, 9. März. (Privattelegramm) der 
nationale Bergarbeiter-Congreß hat Beſchlüſſe 
mit folgenden Forderungen gefaßt: Acht 
ſtundentag, ein wöchentlicher Ruhetag, Ge- 
haltserhöhung der Arbeiterdelegirten zur Siche- 
rung ihrer Unabhängigkeit, Giaatsinvaliden- 
kaſſe, vollſtändige Tageslöhne an Kranke, 
Erhöhung ſämmtlicher Löhne um 30 Procent, 
eine Manifeftation am 1. Mai, Gründung eines 
Nationalbundes ſämmtlicher franzöſiſchen Berg- 
leute, Herſtellung einer internationalen Föderation 
und Annahme des allgemeinen Ausſtandes im 
Princip. (Ein recht beſcheidenes Bouquet. D. N.) 
— — p Ale 


Danziger Rare: 

li tirungen am ä 
Weizen e e De von 1000 Kilogr. 
5 5 


665 169—212.M B 
er 168— 212 M Br. 


ſeinglaſig u. weiß 126—13 
ochbunt 
ellbunt 
bunt 


roth 1 160—208.A Br. 
ordinär 120—130 5 150 —203 M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 159 M. 
zum freien Verkehr 128% 202 M = 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranfit 
Al bez., per Mai-Juni tranſit 159 M Br., 
15815 Al Gd., per Juni-Juli tranfit 15912 M bez., 
rer Yuli-Auguff tranſit 157 M Br. 156 M Gd., 
der Gept.-Oktober tranfit 152½ M Br., 152 M Gd. 
Noggen loco ſteigend per Tonne von 1000 Sarı 
2 per 1 inländ. 163—169 M, tranfit 


125 M bei. 
feinkörnig per 120% 122 M 
Regulirungspreis 120% Beer inländiſch 169 M, 
an 


inländiſch 169 AA 
„ per Mai-Suni 
AN Gd., tranfit 124 AM 
Serge Be 
r.. * 

Berite per Tonne von 1000 Kar, große 110% 135 M 


Erbſen ur: Tonne von 1000 Kilogr. weiße noch- ıranfır 
112 Al, Mittel- tranſit 109—110 M 

Wicken per Tonne pon 1000 Kar. ruff. 96 ML 

u per 100 Kilogr. weiß 120—140 M, roth 50— 


Kleie per 50 Kilogramm (zum See-Export) Weizen- 
KT AST I den 8 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 66!/2 M 
Ed., kurze Lieferung 66% AN Gb., per März-Dai 66Y/2 
M. Gd., nicht contingentirt loco 47 M Gb., kurze 

„ per März-Mai 47 Al Gd. 

Nohiucker feſt. Rendement 889 Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,35— 13.45 M Gd. incl. je nach 

Qualität, Rendement 75) Tranfitpreis franco Reufahr- 

waſſer 10,80 —11 M Gd. incl. je nach Qualität per 

Ker. incl. Sack. 
Vorſteher⸗amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 9. März. 
Bere, (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 

ind: . 

Wetten. Inländiſcher gefragt und abermals 2 M 
theurer bezahlt. Auch Tranſitweizen hatte lebhaften 
Verkehr und zogen Preiſe wiederum 1 bis 2 MN. an. 
Bezahlt wurde für inland. bunt krank naß 1145805 
1 „ Ae nne 1602“. 190 . bel 

2 un 
125% 200 AA, weiß 3 


Lieferung 


128 165 M, gutbunt 125% 159 M, helibunt 

ak , 2 6d 150 An fein ee bunt 121% 
* 1 „ fein hellbun 7 
ochdunt 123% und 124% 159 , weiß 1281 168 Mi 


b., Juni-Juli tranſit 
Br., 156 


Roggen. Inländiſcher 2 M, Tranſit- 3 JUL höher. 
Bezahlt iſt inländiſcher 120% u. 122% 163 M, 117% 

63 M, polniſcher zum Tranfit 123 Atd 126 M. 116% 
125 „M, ruſſiſcher zum Tranſit 11807 122 AN Alles per 
1817 8 Tonne. Termine: April-Mai inländiſcher 
169 Gd., tranſit 124 M Br., 123 t Gd., Mai-Juni 
inländ, 170 MM Br., 169 , G., tranfit_124 Al Br., 
123 M Gd., Geptbr.-Oktbr. inländ. 153_M Br., 152 Al 
Gd, tranfit 117 AM Br., 116 M Gd. Regulirungspreis 
inländiſcher 169 Sl, unterpolniſcher 128 AR, tranfit 122 ML 

Gerſte iſt gehandelt ini, große 110% 135 M per To. 
— Erbſen, polniſche zum Tranſit Koch- 112 M. feucht 
110 A, mittel 109, 110 = Tonne bezahlt. — Wicken 


Senf polniſcher — Tranſit 180 M per Tonne ger 
handelt. — Klee 23-80; 
33, Hits, 46, 47 , 

50 Silogr. bezahlt, — Weitenkleie zum See 

4,47 , 4.57 ½ Al, mittel 4,45 M, feine 4,372 A per 
4 5 gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 
66% I Gd. 2 contingentirter loco 47 U a kurze 


Danziger Biehhof (Borſtadt gitſchottland). 
Montag, 9. März 


Aufgetrieben waren: 13 Rinder (nach der Hand 
verkauft); 123 Candſchweine preiſten 35—38—39 AM 
— Centner. Alles lebend Gewicht. Troß der geringen 
ufuhr verlief das Geſchäft flau. Der Markt wurde 
nicht geräumt. 


— ̃ — — — — —. —UUUI— ꝓ UwmU l. 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. März. 

Wei re 5% Anat. Ob 

eizen : 755 . 


gelb 
Mortl. Met 213,70 212.50 ff 
Mat- Jun 213.70 212.50 


184.00 183,09 
182,00 181,00 


23,70 
61,49 
0 63,06 


2 


Deutſche B 
Laurahütte. 12 
Defir ‚Roten | 177, 


2 w pr. 
Pfandbr. . 
do. neue 


94 4,50 | Danz. 
87,20) 87.20 Erk.5XA-A, 
Sondsbörſe: beruhigter, 
Newyork, 7. Mär; Wechſel auf London 4,851, — 
Rother Weiten loco 1,1%, per März 18 
Mai 1,09%, per Juli 1,0 /. — Mehl loco 
Mais per Rovbr. —. — Fracht 2. — Zucker 51/5. 


Productenmärkte. 


loſiskeit. 
Mär; 105 000 £ 


gentirt 46,25, „ Frühjahr nicht, contin- 

gar 46,75 MM Gd., Mai-Juni nicht 

7,25 M Gd.⸗Juni nicht contingentirt 47,75 M Gd. — 

Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. 

7. März. Getreidemarkt. Weizen ſteigend, 
er April-Mai 204,50, per Mai-Juni 


„20, per Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 
43,80 M — Betroleum loco 11,40. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 7. März. Wind: W. 
Angekommen: Mlawha (S.), Köſter, Methil, Kohlen. 
Seſegelt: Blonde (GP.), el London, Getreide 

und Güter. — Adele (SD.), Krützfeldt, Pillau. Güter. — 
Kreß mann (SD.), Kroll, Stettin, Güter. — Corſitz Beck 
Friis (SD.), Ahyſell. Kopenhagen, Kleie. — Hernöſand 

Lange, Hamburg via Kopenhagen, ter. — 
Mimi (Sd.), Böge, Liverpool, Zucker. — Newington 
(SD.), Mc. Caren, Greenock, Jucker. 


März. Wind: W. 
Angekommen: Sophie (SD.), Garbe, Dünzirchen, 
len Saner. — Carlos (Sd.), Plath, Shields, Kohlen. 


eringe. 
Victoria (SD.) enge e, Kleie und 
1 85 herping, Ddenfe,Aleie, 


Oelkuchen.— 1 
9. Mär:. ind: * 
Angekemmen: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 
Geſegelt: Eros, Peterſon, Littlehampton, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


März. Waſſerſtand: 2,0 8 
n His EM Hier 
Wetter: gelinde, Thauwetter. Wind: SW. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 
Gtand 
mm 


fteigt 


Thermom. 
Celſius. 


+ 
1 95 


Wind und Wetter. 


SM. mähig, bedeckt. 


22 SW. mäßig, bedeckt. 


748 9 


oriliche Nedactenre: für den politiſchen Theil und ver- 
miſ e Raärihten: r. B. Herrmann, — das Feuiheton und Siterariſche: 
H. Mane, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


theil: Otto BER andern in Danzig. 


Bordeauxweine, direct bezogen, a 3 
1 Fund 2 l bel A. Nurowski, Breffaſte 89. Peter 


e 


a” Grabdenkmal aus een, Ichmarzem, rothem ge; 


n em schwedischen Granit, fowie Normeg. Bubrabre Draht 5 20 derlei en Größen, zw für Ay Kir höfe des 


Jeſt - ‚ Dbeli d Kreui-Denkmäler aus grünem und ſchwar lirten Gnenit, Carrarg- und weiße l i t 2 latt 
Sürlen- und ee eich Muftern“, 3 85 net 9 il —— Breiten. empfiehlt, die PWW (4562 
E 18 en Grabstein-Fabrik und Steinmetz- Werkstätte von 


W. Dreyling, Danzig, Wilhfumengafe Br. 280. ———n Dilhfonnengafje Ju. 2019. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Durch Erſparung theurer Ladenmiethe, vortheilhafte, directe 
Einkäufe der Stoffe, permanente Beſchäftigung einer Anzahl tüchtiger 
Schneider, ſowie durch Selbſtleitung als Zuſchneider bin ich in der 
Lage ſämmtliche 


2 Schiffahrts⸗Gröffnungs⸗ 
— — Anzeige. 


Herren Garderoben nach Maß; Meine 7 Berlin Stettiner - Güter- 
d beſter A 85 
r 0 Neun. Eildampfer 


H. Grui nowski, haben die regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 505 Etage (ih Glockenthor). Berlin -Stettin und vice versa 


Neuheiten für die Frühjahrs- mer- wieder aufgenommen. 
„Gaser ſämmtlicher Neuheiten fü Srählahrs-und Sem pedition wöcentlih vier Mal 


RE BEA =D Wallſtraße 34/35, ſowie die unterzeichnete Rhederei. (4538 
Für Wiederverkäufe 


= bietet ſich Gelegenheit im N. Schwarr ke Coneurs- 5 Berlin NW., 2 2 . A. IH 525. 


waarenlager folgende Waaren billigii einzukaufen. 
i Schrank-, Kiſten- und Pultſchlöſſer, Spaten, 
Schaufeln und Forken, eine Barthie Dachfenſter und 
Brettſchneideſägen. (4527 
5 we enbelgafie 67, am ——.— 
9 2 RT 8 5 ER! FEAR 


ze Danziger 
Actien-Bier-Brauerei, 


Der Ausftoß unſeres, nach Mün- 
chener Art eingebrauten 


Bocbiers 


hat begonnen. 


N 


D die Geburt eines N 
Cohn wurden hoch erfreut 1 Danzig ’er 


en runs potheken Flad 
u Briefe. 


Gegen die Amortifations- 1 
exlooſung zur Küchzahlung RR 
100%, welche am 1 


14. März cr. 

ſtattfindet, AB: 
übernehmen wir die Ver- 
en S 


Vie 


ei S —e— te) 5 
757FFTr . Ex 

Die Verlobung ihrer Toch⸗ 1 ; 
ter Bertha mit dem Gecond- 4 
Lieutenant der Reſerve Hrn. N 6% 


= 


Emil Wannom - Zrutenau . 
beehren ſich ergebenſt anzu- f. 


zeigen IM 
J. F. Dörkſen u. Frau. N = 


Die Direction. 


Danzig, d. 8. März 1891. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Bertha Dörhſen, 
jüngſten Tochter des Rentier 
Herrn Dörkſen une feiner 
Frau Gemahlin geb. Schu- h 
macher, Danzig, been re ich 
mich ergebenſt e 


ie | Großer Ausverkauf! 


Um zu räumen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Cacao van Houten’s per ½ Büchse Mk. 2, 80 


a 


2 


RE: d. 7. März 1891. 


Danzig, d. 8. Mär: 1891. „5 8 5 = Blooker's „ do. „ 
4560) Emi Wannow. ur * „ aedtke ar do. A 2.40 
* =. tur Gteftiner Bierde-Lotteriel „ van Haagen 3 500. 5 2200 
= — SE = = 57 ur Aönissb. 7 pferde Lotterie » Starker Pobuda „ 2,20 
eser Abend 11 hr 91 der „ Jordan 2 Timaeus „ % Schacht „ 1,00 
85 en eine de Ser nah ton e Banıneräeitun. — u 14 do. 5 0,50 
SE 


ıtirt 
rein, r Pfund » 0,75 


v. Bötticher, 


Anmeld = 
Ehen ungen Aline ee Selbstgesiebten Theegrus per Pfd. 1.30. 


8 


En Rank“ unſer geliebter Sohn, #3 


der Gerichts-Keferendar Sprechſtunden 2—4 Uhr. 1 
deen: | Carl Schnarck 4 \ 


Sa Laut Ar. au 


an einem Nierenleiden im 
Alter von 24 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt 9 
an an kalt, jeder beſonderen 


2 ch mache luda D285 mit 
25 en Due I un ar % 
Mittheilung, 85 
3 a 5 


Fröbel ſchn el 
Kindergarten 


te entſchli fanftna 10995 2 
77 0 nd ons lieber 5 errichte. 3 
Vater der Gutsbeſitzer Durch Liebe zu meinem 8 


Martin Elaaſſen 5 Beruf und 1 Aus- 


4 bildung. hoffe ich den An- 

Zeſiorken, im 86. Lebensjahre. ſprüchen der geehrten 5 
Dieſe Trauernachrichtallentheil⸗ Eltern zu genügen. 2 
siehmenden Freunden und Per. Hauptſächlich habe ich für ala 
wandte ein großes geſundes Lokal W134 
Elbing den 8. März 2 nebſiſchön gelegenem garten E 


Die kaneruben ie Sorge getragen. 


änlich u räumen, ſtelle ich dieſelbe N kehr billigen Breifen 8 


zum Ausv 


u ‚„ietet ſich die Gelegenheit 3 ein- 


Gchuhwaaren jeder Art 


a r Herren, Damen und Kind N 
| ee Eee a 
5 Ufriedenhe ausge ri) r tadelſoſen 

und größte Kaltbarkeit übernehme Garantie. 


Reparatur-Werkſtatt im Hause. . 
Jopeng. 20, Fr. ‚Kaiser, en ei 


bliebenen . Anmeldungen erbitte 25 
5 Schilfgaſſe Nr. 6 parterre. I 2 
Bekanntmachung. An er u. alles Nähere 8 
Der Neubau eines Stalles nebſtſ dale 2 41 
Scheune auf dem Mühlengrund- s Sohantungeuol! 
ftücke in Prauſt foll im Wege? 


Marie Buben 


— — — Gubmiſſion vergeben 
on meinem 


Total- Ausve auf 


8 werden die noch vorhandenen Möbel 
8 bis zum 16. März zu jedem Preiſe 
& verkauft, da von dieſem Tage an die 
5 Reſtbeſtände zur 


5 Auction 


geſtellt werden. 


on  Dionien, 125 Mast 12 7 del 15 
98 ſich meine : find ® 


Leihbibliothek 


Hegel Offerten, 5 die Preis- Jopengaſſe Nr. 10, 

nahe d. Intellig.-Jomt. 
Empfehle meine Lebblollolhen 
dem geehrten Publikum 3. gefl. 
bonnement, 10 
Getegenheitsgedichte w. gefert. 

Operntexte leihw. u. käufl. 


Th. Entz Nachfl., 
E. Duske. 
I fertige künſtliche Zähne, 


12 A, d. J., Vorm. 10 Up 

+ ars „ [7 or * * 

eiguurelchen | ſind. . (4504 
Danzig, den 6. Mär: 1891. 


Der Magiſtrat. 
28 * * 3 
Schiffs⸗Propiant⸗Auttion. 
6 Fäſſer Nindfleiſch, 
3 Zäſſer Schweinefleiſch, 
2 Zäſſer Weizenmehl 
anderſteuert lagernd in der Zoll- 


Niederlgge am Hafencanal Neu- 
fahrwaſſer, ſollen daſelbſt 


billig. 
Freitag, d. 13. März Ferdinand Flic Schröder, 
9 Uhr Vormittags, E 


Danzig, Langg. 18, neb. d d. Rathh. 
inöftentliher Auction meiftbietend 


verkauft werden 551 Puder Ninon, 
Aug. Woll & ee Creme Ninon. 


* Unentbehrlich für die Haut, macht 

m J den“, dieſelbe geſchmeidig. aut man! 
88. J 

Capt. Schubert, von Sande 


blendend weiß, fleckenrein, 
mit Gütern hier eingetrof ten, In- 
haber girirter Order Connoffe⸗ 
mente belieben ſich ſchleunigſt zu 
melden bei (4557 


2 5 ee 


F. Bifert, Mübelmagasin, 
Sauge-Gebine, beiter Zahn⸗ 


erſatz, ſelbſt wo kein Zahn mehr 5 Langgaſſe Zu, I. Etage. 


im unde vorhanden iſt, ziehe]? 

und plombire Zähne ohne den 2 0 - i . —ͤ— Ion 

geringiten Schmerz zu verurſachen, — eee eee N = IE 
ze nE Engl. „ Mixed- -Pickles pe per . 11 Clas! 1,6 ‚60, 7 0, 7: Glas 0,90. 

- Piccalilli 

Colmanns Mustard per £7 Dose 0 80, 1/4 Dose 0 „15. 

Sardinen in Oel per Büchse 50, 60 und 70 Pfg. 

Amerik. Ochsenzungen per Dose 2,60. 

Corned Beef per Dose 1, 10, 0,60, 0,40. 

Champignons per Büchse 0, 35, 0,50, 1,10. 


ff, Gebirgs-Himbeersyrup, per Pfd. 48 Pfg. 
5 per Flusche 50 und 1,00. 


(4585 
Emil Klötzky, 


Danzig, Meliergaſſe. 


Strohhüte 


cht, färbt und mobernifirt 

Liane t und gut 107 
Auguſt Hoffmann, 

Gtrohhut-Fabrik, Hl. Geiſtg. 26. 


iger heine Badesinrichans ba. 
ſchreibe an d. bekannte Fab rin 3, Tant Liebe. bree... 
Le Wenl, Berlin W. AI. Preisct. gr. 


Weizenſchrotbrodk!! 


re täglid 
Gehe kes Gonditerei, 


Raffinade in Broden per Pfd. 31 Pfg. 
Würfel-Raffinade 55 ” 88 „ 
Dirsch. Streuzucker „ 


Car] Schnareke Nachiler, 
Brodbänkengaſſe 47, 


J. Faul Liebe. Dresden. 
„ FPreisermassigung | 
1 iehe's Nahrungsmittel in Jösl. Form, 


5 5 Extract der Liebig” ſchen Suppe wird ärttlicherſeits 
Jepengelle 28. Ball De, in 1 mit dem, Ge em- 
7 { 1 ietet ſomit ni allein die orzüge m roben⸗- 
Kutſcher⸗Röcke, x leler Mile, ſondern . Zuſammenſetzung nach für 
normale Entwickelung des Säuglings Überhaupt mehr 

Kutſcher - -Weſten x I als lentere allein. 
t blauem Marine-Tuch 5 ehufs allgemeinerer Verwendung wird das P ig il oe 
von € tt ieh 1 uche das in Fl. a 1 M in den Kpotheken ur „bei 
empfiehlt ſehr preiswerth Partien daſelbſt mit Nachlaß, auch ab Fabrik . ab- 

3. Baumann, 


eb Lager: Apotheken: Heil. Kann Holz- 
Breitgaſſe 36. (453308 — 5 . Ba W cht 39, Cangaarten 108 c. 


un- up 


ago eee opel 


Gebr. Gander in 150 dusgnhbe 
Institut für brief. Untevrie echt, 50 Ek. 


Looſe der Tösliner Rothen 


Lotterie bei 
Th. Bertling, Berheraniie Nr. 2. 


Celegenheitsgedichte 
Beate ar — — . — 
e 
— — Gasse == 8 


Gr 
Auskunft über Pracen ertheilt Herr R. Pitimann Stettin, 


3 [major z. D. — 
e e ff. Pecco-Blüthen-Thee p. Pfd. 4,00 4,50 u. 5,00 
255 „Beginn be des Gommerhalbiahrsjextrafein Congo-Thee „ „ 2.50 5 En en: 
Geltern Abend 9. Uhr 9 2 di Souchon-Thee,, „ 4 1,60 2,00 


2s a Grerialität! X 
32 Drehbänke. 
Drehbänke mit und of; — 
3 Beitipindel, für Fuß- o ; 
Sea 8 85 


Prisma-Prehbänke 
m. Doppel-Conus-Stahl- 
5 ſinbeln, für Mechaniker, & 
725 1 und Ma- 
ſchinenbauer fertigt die D% 
0 8 . erei und Werk- 


Ma inenfabrik von | 

ause, N 2 
22 nF BT 2 ET 8 8 3 — 
Pferappart 


neuſter Conſtruction, für Kohlen- 
ſäure oder Luftdruck, liefere unter 
Garantie u. unterhalte darin gr. 


SER 22105 zur ad fix u. fertig. 


Kopf, Natzkauſcheg. 10. 


"Gieinkohlen 
und Brennholz 


Ilbeſter Qualität in, allen Gorti- 
ments empfiehlt zu billigſten Tages 
5 preiſen ab Lagerſowiefranco Haus 


Albert Wolff, 


RNittergaſſe 14/15 u. am Rähm 18, 


vorm. Lubw. Zimmermann. 


2 werden unter 
SGummiboot sweden 
beſohlt und reparirt, Altſtädt 
Graben 96', am Dominikanerplaß, 
bei Spitthka, Schuhmachermeiſter. 


Fracks, 


ſowie ganze Anzüge rden ſtets 


verliehen Breitgalie 36 bei (453205 


. Baumann, 


3 und Damen- 


kleidungsſtiche, Botten Wich 
werden gekauft. Beſtellungen en 
unter Abreſſe Nr. 4528 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Alte g leid., Velten, Wi ide, 


ganze Nachläſſe werd. iu höchf ten 
aan gekauft nur bei Baden, 
k. Grab. 81. Beſtellung. erb. 


Alte Möbel, 


anze Nachlaſſe u. eee 
auff J. Lin, Altit. Graben 101. 


Gute Brodſtellel 


In einem lebhaften Grem- 
ſtädtchen iſt eine Bäckerei ohne] 
Concurrent, am Markt gelegen, 
Frankheits halber zu verkaufen. 
reis 2000 Thlr. Amahlung 


Thlr. Wo? jagt die Exped. 
bigger Jeitung. (4548) 


Vülkerei⸗Hrundſtäck 


zu verkaufen. Wo ſagt die Ex- 


pedition dieſer Zeitung. (4452) 


Eleg. kreuzſ. Pianino 5 


ehr billig Vorſt. Graben 52 pt. 


— . Eig compl. Ponnn-Fuhrwerk, 


beiteh. aus 6jährig. brauner 


5 | ütihau. Stute, hiein, Break, leicht, 


Raftenwagen, 2 Ge- 


Nieren- alles 7 neu, iſt zu- 
iammen für 500 AN zu verkaufen 
Neuſchonland 10 bei Cangfuhr.} 


Ein Commis, 


tüchtiger und flotter Verkäufer 


in der deutſchen und poln. 


Sprache mächtig, findet in meinem 


Leinen und Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft p. 1. April dauernde 

Stellung bei hohem Galair. 
Adreſſen unter Die 4556 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 

e ‚wand., 19 J. alt, wünſch. 

A en ie nach allen 

5 wer 
ee We Ar. "4530 in der 


Expedition d dieſer Zeitung erbeten. 


Wolheler⸗ Lehrling. 


Jür die Apotheke einer Stadt 


25 in Weſtpreußen wird zum 1. April 


s. ein junger Mann als 


55 Lehrling geſucht. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Herren Wen⸗ 
Iliei und Mühle in Damig. 


\ Mac marie enter ( (uh. 


77 T.. cine Rähterin, w. a. ſchneidernſR sit. uuant ar Nenne 
E — wünſcht B wache 


Zu erfragen Poggenpfuhl 9 
5 Er Eine helle, ne 
r herrſchaftliche rum 


von 4 Zimmern, ſämmtl. Jubeh,. f 


WVaſchküche etc. per 1. April 


Sandgrube 32 pt. 9 7 esse 
zu verm. Beſicht. 


72 Ein vierſtöck. 5 9 ae 


mit Winde, Prieſtergaſſe, ur 


1. April cr. zu vermiethen, 


erfragen 3. Damm 90. 1555 


8 möblirtes Zimmer mit ſey. 
Eingang wird von einem Kauf- 
mann. 1. April zu miethen geſucht. 
Off. mit Preisangabe u. 4595 
in der Exped. dieſer Zeitung erb. 


Langgaſſe 6 


iſt die ngga zum Ge- 
ae oder Bureau paſ⸗ 
end ſofort oder Kpril zu ver- 
miethen. (4054 
in hübſches großſes möblirtes 
Vorderzimmer zu vermiethen 
Milchkannengaſſe 31. 
In der Nähe von Marlenburg, 
Weſtpr., finden junge Damen, 
die geneigt find, ſich in häuslichen 
ſowie in landwirthſchaftlichen 
Arbeiten unterweiſen zu laſſen, 
freundliche Aufnahme. Viertel- 
line K. F. Benfion 78 MH. Offerten 
unter 
Be —— 2 na 50. erbeiet —.— 


Ein f großes 


Ladens 
a ſowie die 1. u. 2. Etage Bar 
9 Matienbuden5per 1. Apr 
Ain yermieihen. ne 


Comtoir zu vermieth. 
Brodbänhengaſſe 39. 


Langgaſſe A 


iſt der geräumige geen in 
welchem bisher ein Bor 


Neſtaurant Egfe Ramenlos, 
Portechaiſengaſſe 2, 


neu eröffnet. (4558 
Heute Abend, den 9. März cr. 


Frei⸗Lontert. 


Anfang 7 Uhr. 


Auſtich von Bof⸗Vier. 


Gleichzeitig empfehle friſche 
Bockwurſt und 
Königsb. Ninderfleck. 


Es ladet gan ergebenſt ſeine 
Gönner und Fremde dazu — 


A. Penquitt, 
Nr. 125, Kundegaſſe Nr. 125. 


Wolfssehlucht. 


(Otto Rietdorf.) 
Jeden Montag, 


Familien-Goneert, 


721 an Rudolf Moſſe, ie von der Kapelle des 


ei. 


ff. Bockbier. 


asollo- Saal 


Montag, den 16. Mä 5 
Abends Tl Uhr: ” 


Einziges Concert. 
Dan — 599 


Kammerf 9 
unter Wee es Clavier- 


Fritz Mas bach. 
Der Concertflügel von C. Bech- 


. Leib-Hufaren-Regiments Nr. 1. 
Entree (4586 


und Glaswaaren-Geſchäft . ſtein iſt aus dem Magazin von 


wurde, nebſt der dazu gehörigen 
Wohnung zum 1. April cr. oder 


enkopf. 
Billets nummerirt a 4 und 3 


früher zu vermiethen. Näh. Aus-| Al, läge a2 Mm, [ü Ar Schlier 


eh eriheilt der Goncursver-ja 


onſtantin 


walter re Schirmacher, 988 feier e u. Biano- 


. 3858} forte-Handlung. 


Verein 


„Irgnenwohl“. 
8 Manser 8 


Mittwoch, den 13. März, 1600 


Abends ½8 Uhr, 
im Gewerbehauſe. 


Vortrag 


des Fräulein Dan aus 
Lei 


85 ipzig 
„Wie können Frauen- 5 
x Dereine an der geiftigen & 
und ſittlichen Hebung 
der Töchter des Volks 
mitwirken? ; 
Vereinsbeſprechungen. 
Mitglieds karten find vor- 
zuzeigen, Entree für Nicht-; 
mitglieder 50 4 


Appell! 
Montag, den 9. Mär: cr, 
ends re 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 


2. Wah I der det arge-Com-[fuftreten der Conde Coſtüme- 


5 siafeebaussurbalben le. 


Dien fast 
Raffee-Eoncert, 
ausgeführt ‚von der Kapelle des 
Gren. er 5 gen Friedrich I 
A perſönlicher Leitung 1 e 
Muſih Dirigenten Herrn C. Theil. 
Anfang 31 War Entree frei. 

) Max Kochanski. 


Wilhelm⸗Theater. 


Heute und folgende Tag e: 


Große auherondentlice 
Vorſtellung 


von demneuennachbenannten 


Künſtler-Perſonal. 
Großer Erfolg Großer Erfolg 
des Herrn 


Jean Craſſé, 


Original-Inſtrumental- u. Vogel- 
ſtimmen-Imitator. 
Dieſe Produktion, wird * 
erſten Male in Danzig gehört. 


Miss Pedley, 
preisgekrönte Trommel-Dirtuoſin, 
engliſche . und 8 

einzig in i 


miſſio 
8. Vahl der Dermaltungs- Com- Frl. een Reimann, 


million. 


— 


ee 1 1 Dienſtag, 
Stenogr. 1 (Gtoe), 


die perfekt er wird bei Dingsdag 4 „10. „Abend Klock 


hohem Lohn geſuch 
Paul Kögler, 


Bartenftein . — Ds 
Ein älterer 


Commis, 


der polniſch ſpricht und das 


Material-, Schank- u. Schnitt⸗ 
N dl Geichäft gründlich erlernt hat, 


findet zum 1. April cr. bei 
gutem Salair dauernde 
Stellung. 
Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 1. Sushi 9 50 
l. Haushält. ge 
e a 
san; Breitgalie 41 pi. 


une junge Dame, 


uter Familie, ſucht Stellung 
a > Öeieitäiterin einer älteren 
Dame. Auch iſt dieſelbe 5 7 
einen 8 ſelbſtſtändig zu 
fü ren. Samlılehah aus haupt- 
ächlich erwü ah ere Aus- 
kunft ert alt in A. Rohde, 
Drehergaſſe 6 
Ein freundtih möbl. Vorder- 
Ebimmer m 22 8 En 


gang, Thornſcher Weg 8, 1 Tr. 


General- Versammlung. 


Daasorünng: 


“1 Vörstandsv Holt- 


mar: ar af Inn duschen. chen Hus. 
n Kalfmänn. Verein 
ae 0, 
Ordentliche 


Genergl⸗ 


Versammlung 


im Kaiſerhof 
Mittwoch, den 75 2 
TA 
5 intoberat ung. 1 
Wahl des Vor tandes, 


Heute Abend: 
Geueral⸗Verſaumlung 


der Krankenhaſſe. 


genannt die kleine Nachtigal. 
Auftreten der unübertrefflichen 
Barterre-Ahrobaten mit ihren 
neuen Trics Herren 


Gebr. Kliſon, 
Großer Lacherfolg des Herrn 
ae Goedicke 


s Greifenberger, 
ſowie Auftreten aller übrigen 
engagirten Gpecialitäten. 
Gaitipiel der Ballet-Geſellſchaft 


Dämon Gold. 


9 Damen, 1 Herr. 
1. Solo-Tänzerin Fräulein re ce 
Balletmeiſter Herr Riegel. 
Der Dorverka 
bei Herrn 80 517 
Brobbänkengaffe 98. 


Stadt⸗Theater 


Dienftas: Außer Abonnement. 
Abiehlebs-Doritellung der Sig- 
nora Prevoſti. Der Barbier von 
Sevilla. Einlagen im 2. Akt: 
Neul Arie aus der Oper Perle 
du Breſil, fi Sum 6 von 2 
nora m ti, Zum Schluß der 
Oper Ba Bien von 
einr. proc, „gelungen von 

7 — 7 Prevo 
Mittwoch: 1e 1 
Zweites und Bait- 
ſpiel des 1901 8 1 Fries 

drich Haaſe. 

Martin- 


. 1 
Sommer mer. Ae Schluß: Eine 
Part uet. 


e Big 
Der Vorſtand.] dennerſtas: E: Demmerftap: Ira ra Diavolo. 


Höcherl⸗Bräu. 


Flaſſen⸗Anterricht. 


Clavier, monatl. 6 Al, Har- 


Langenmarkt 10 vr DscarWerfche,gundegafjess.|Manielehre 5. beibesiufommen 


iſt 1 Wohnung von 6 Zimmer = 
Badeſtube und Zubehör (incl. 
Milben. vom 1. April cr. zu ver; 


5 Näheres Pfefferſtadt 20. (139 


enge gaſſe 6 


iſt eine herrſchaftliche . 
mittlerer 2 e per K 
r 5 — 255 . 


8 e 66 ift die herr. N 
ſchaft Etage, beſt. aus 
26 er Badeeinricht. u. 


allem Zubehör, eventl. von 
5 3 zu verm. ne das. 
errn Schönfeld. Bock 
B 
. 


Heute großes 


Familien⸗Contert. 


Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 


Hundehalle. 


Heute Abend: 
Großes 


[Familien-Concert 


(bei freiem Entree). 
Wozu ergeben an 1 


ckbier aus der Brauerei En 


NB. A 200 ichem 
ati, 225 San bo von A. > n in Danis. 


Gorechllſtunden Nachm. 3 bis 
Uhr, h 97. (31 


Fuchs. 
Ein n 


Toledaner Arbeit, schwarzer 
Stahl mit arabischen Buch- 
Fe in Gold ausgelegt, ist 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, 
auf der Langgasse vom Ka- 
rau schen Geschäft bis zur Ecke 
des Langenmorkts verloren 
war a hohe — 
abzugeb Langgasse 
bei Reg.-Rath Dr. Ge id dt. 


Druck und Derlag 


